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n
abonnirt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 
Bestellung ab vollständig

w gratis geliefert. -WF

Stadt und Land.

äußerte sein hohes Lob über das Gesehene, der Ein­
druck dieses großen Werkes werde ihm ein bleibender 
sein. Unter stürmischen Slava-Nazdar-Rusen ver­
ließen die Erzherzoge die Ausstellung und nahmen 
darauf an der Mittagstafel beim Statthalter Grafen 
Thun theil. Abends fand bet Hose eine glanzvolle 
Soiree statt, zu welcher die Spitzen der Geistlichkeit, 
der Militär- und Civtl-Behörden und des Adels ge­
laden waren.

— Die „Präger Zeitung" theilt mit, daß vom
1. Januar 1896 ab neben der in deutscher Sprache 
erscheinenden amtlichen „Präger Zeitung" ein offizielles 
Blatt in böhmischer Sprache erscheinen wird.

— Heute Vormittag fand in der Kirche des 
Adeligen Damensttftes auf dem Hradschin die feierliche 
Installation der Erzherzogin Maria Annunciata als 
Aebtilsin des Damenstiites statt.

Budapest, 19. Okt. In dem Finanzausschüsse 
des Abgeordnetenhauses bemerkte, wie verschiedene 
Blätter melden, der Handelsminister Daniel bezüglich 
der geplanten Tarisreform, die Aenderungen der 
Frachtentarise sollten die Industrie und den Handel 
in keiner Weise schädigen, es sei namentlich keine 
Erhöhung der Getreidetarife in Aussicht genommen. 
Der Minister hofft, daß die betreffenden Arbeiten bis 
Ende des Jahres zum Abschluß gelangen. Hinsichtlich 
der Verstaatlichung der Südbahn erklärte der Minister, 
die Regierung beabsichtige, die ungarischen Strecken der 
Südbahn in das Netz der ungarischen Staatsbahnen 
etnzubeztehen.

— Nach den eingehenden Erklärungen des Handels­
ministers nahm der Ausschuß den Voranschlag des 
Handelsministeriums an und genehmigte alsdann das 
Budget der Landesvertheidigung. Frhr. v. FöjervüN) 
erklärte im Lause der Debatte, die Mehrausgaben 
hingen keineswegs mit angeblich wahrnehmbaren 
Mängeln der Landwehr zusammen, sondern dienten 
nur der Weiterentwickelung derselben. Die Gerüchte, 
daß sich anläßlich der Manöver bei der Landwehr 
wesentliche Mängel gezeigt hätten, seien gänzlich unbe­
gründet. Die ungarische Landwehr habe ebenso die 
Anerkennung des Kaisers gesunden wie das gemein­
same Heer und die österreichische Landwehr.

Budapest, 20. Okt. Der Kaiser vereidigte heute 
d'e u »ernannten Statthalter von Galtzien und von 
Steiermark, Fürsten Eustachius Sangusko und Marquis 
Bacquehem im Beisein des Ministerpräsidenten Grafen 
Badeni. Der letztere reiste Nachmittags mit dem 
Minister Dr. von Bilinski zusammen nach Wien zurück. 
Gestern hatten Badeni und Bilinski mit den ungari- 
Mtnistern v. Banfst; und Lukacs längere Besprech­
ungen. Der Minister des Aeußern Grat Goluchowski 
erschien gestern Abend im liberalen Club. Die 
Unubhängtgkeitspartei Fraktion Ugron beschloß betreffs 
der Agramer Fahnen-Affaire eine energische parlamen­
tarische Aktion. ~ , .... ,

Wien, 20. Okt. Die „Wiener Zeitung veröffent­
licht eine Verordnung des Gesammtministeriums, durch 
welche die am 12. September 1893 für Prag und 
die Bezirke Weinberge, Karolinenthal und Smichow 
erlassenen Ausnohme-Versügungen aufgehoben werden.

Lemberg, 19. Okt. Pater Swjalowski erklärt, 
daß er dem Auiirag des Nuntius, Oesterreich zu ver­
lassen, nicht Nachkommen werde.

Agram 19. Okt. Die Vernehmung der Studenten 
dauert fort,' die Verhafteten sind der Staatsanwalt­
schaft übergeben worden.

Italien.
Rom 19- Okt. General Baratieri ist in Makale 

anaekomm'en, wo er die Huldigungen der Bevölkerung 
und der Geistlichkeit entgegennahm. Ras Mangascha 
sandte Priester an General Baratieri mit der Bitte 
um Frieden. Der Scheik Zala sandte eine Huldigungs­
botschaft an den General von Zeboul aus, wo er sich 
mit seinen Truppen befindet, drei Tragereisen von 
Antalo. Der Major Toselli wird in Antalo durch 
Anlage von Befestigungen einen vorgeschobenen Posten 
errichten, Arimondt Makale befestigen, General 
Baraiiert selbst heute nach Adua abreisen.

— Nach einer Meldung aus Schon soll König 
Menelik in seinem Zelte von einem Blitzstrahl ge­
troffen sein, der seine Zunge lähmte. Die heute Nach­
mittag hier verbreitete Nachricht vom Tode Menelil s 
ist salfch.

— Aus Ancona wird gemeldet, daß ein auf hoher 
See vom Unwetter überraschtes Torpedoboot bei Fal- 
conara drei gekentert Barken antraf, an die sich 7 
Fischer anklammerten. Der eigenen Sicherheit wegen 
mußte das Torpedoboot jedoch die verzweifelt um 
Hilfe Schreienden ihrem Schicksal überlassen. Nur 
einer von den 7 wurde noch lebend von den Wogen 
an den Strand geworfen.

Fermo, 19. Oktober. Der bereits gemeldete 
Orkan richtete auch bedeutenden Schaden im dies­
seitigen Distrikt an. Die Blitze schlugen mehr ach in 
die Kirchen und Glockenthürme ein; so auch in den 
Thurm der Kirche von San Zenone, welche ein her­
vorragendes Bauwerk ist. Die Trümmer des ein- 
stürzeuden Thurmes zerstörten die Kirche und die be­
nachbarten Häuser.

Frankreich.
Paris, 20. Okt. In der Notre - Dame - Kirche 

wurde heute Nachmittag ein Tedeum anläßlich der 
Siege in Madagaskar abgehalten, welches der Erz- 
bllchos von Paris leitete. Der Präsident der Republik 
Faure und die Minister wohnten der Feierlichkeit bei.

Wer für die Monate November und Dezember 
auf die reichhaltige und billige

Älhrciihischc Mung“

dürfnifses nach Gold bedeuten, sondern eine künstliche 
Vermehrung des Geldbestandes der Welt über den 
Bedarf hinaus herbeisühren, die nur die Stabilität des 
Geldwerths beeinträchtigen würde. Zudem müßte man, 
wenn das Werthverhältniß von 1 : 15! wieder her- 
aefleät, mit der Steigerung der Silberproduktion auf 
jährlich 7000 Tonnen rechnen, von der die Industrie 
bei dem hohen Srlberpreis nicht mehr als 2500 bis 
3000 Tonnen würde verbrauchen können. In Folge 
dessen kämen zu den 10 Milliarden Goldgeld noch 
12—13 Milliarden Silbergeld, die der Verkehr kaum 
abforbiren könnte. Eine tiefgehende Verwirrung 
sämmtlicher Werthverhältnisse wäre demnach die unab­
wendbare Folge des Bimetallismus.

— Es besteht bekanntlich die Absicht, die geplante 
Errichtung genossenschaftlicher Kornhäuser geeigneten- 
talls finanziell aus öffentlichen Mitteln zu fördern. 
Dabei kommt es nicht auf eine geschenkartige Zu- 
wendunch sondern vor Allem darauf an, den genossen­
schaftlichen Unternehmungen den Theil des für einen 
rationellen Betrieb erforderlichen Anlage- und Be­
triebscapitals, welchen sie sich nicht aus eigener Kraft 
beschaffen können, unter sachgemäßen Bedingungen zu­
gänglich zu machen. Nach einer Mittheilung der 
B. P. N." darf erwartet werden, daß schon für das 

nächste Etatsjahr die Bereitstellung der Mittel zu dem 
bezeichneten Zwecke in Aussicht genommen werden 
wird. Ob dies durch den Staatshaushaltsetat oder 
nach dem Vorgänge des Fünsmillionensonds zur 
Förderung des Kleinbahnwesens durch Eröffnung eines 
größeren, für mehrere Jahre berechneten Credits zu 
geschehen haben wird, stehe noch zur Erwägung. Für 
die letztere Eventualität würde u. A. der Umstand 
sprechen, daß dadurch ganz klar zum Ausdruck gelangt, 
daß cs sich um eine Verwendung von Staatsgeldern 
handelt, bei der regelmäßig eine, wenn auch mäßige 
Verzinsung in Aussicht genommen wird.

— Der als Spion in Paris verhaftete Arthur 
y. Stubenrauch ist wie das „B. T." erfährt, ein ge­
borener Oesterreicher, aber seit vielen Jahren 
naturalisirter Franzose und hat sein früheres großes 
Vermögen in Paris iheils verjubelt, rheils in geschäft­
lichen Unternehmungen verloren. Stubenrauch war 
viel auf Reisen und machte weit über seine Verhält­
nisse Ausgaben. Wahrscheinlich hat das den Verdacht 
auf ihn gelenkt. D'e Vermuthung daß die Spionen- 
riecherei' die französischen Blätter in die ^rre ges 
hat, bestätigt sich. Wie sich letzt herausstellt, i1 
Stubenrauch wegen Diebstahls und Betruges ver­
haftet worden. Dem Vernehmen nach wurde in feinen 
Papieren nichts gefunden, was bewiese, daß er 
Spionage getrieben. „

— Der Redakteur der klerikalen Zeitung „Tremonia , 
Dederle wurde zu zwei lNonaterr Gefängniß wegen 
eines Artikels, betreffend die Bismarckspende von 
Beamten der Zeche „Zollern," verurtheilt.

•- Gegen einen überschneidigen Staatsanwalt ist 
mit Erfolg bereits in einem zweiten Falle der Klage­
weg beschritten worden. Der Erste Staatsanwalt 
Ruckser - Stendal, früher in Bochum, wurde vom 
Schöffengericht wegen Beleidigung des Kaufmanns 
Barlen-Düsseldorf zu 50 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

Karlsruhe, 19. Okt. Der „Karlsruher Zeitung 
zufolge ernannte der Großherzog den Finanzminister 
Dr. Mkqucl zum Ritter deS Ordens vom 3"d-mi,-r 
Löwen und verlieh dem Staatssekretär des Reichs­
schatzamtes Grafen Posadowsky das Großkreuz des­
selben Ordens. — In der gestrigen Sitzung des 
Stadtrathes wurde beschlossen, beim Bürgerausschuh 
5U beantragen, daß zur Gewährung von Ehren­
geschenken an würdige, bedürftige Invaliden und 
Beteranen, welche an dem Feldzuge von 18/0/71 theil­
genommen haben bezw. an deren Hinterbliebenen zu 
den bereits bewilligten 3000 Mk. noch weitere 
4500 Mk. aufgewendet werden.
r Darmftadt 19. Okt. Die Jurh Zur Beur­

theilung dxx für das Denkmal des Großherzogs 
Ludwig IV. elno-Imdttn Mod-ll- bezeichn- - °°r 
Modell des Professors Schap-r als zur Ausfuhrul g 
"ftfot Durch eine kaiserliche B-rordnun« 

ous Straßburg von heute früh werden dem th s 0 
^onigs-Jnsanterie-Regiment Nr. 145 für
^leit bei Wörth Haarbüsche nach Art derleiJA , 
welche die Grenadier-Regimenter tragen, Verben.
c, Breslau, 20. Okt. Der Landwirtbschaftsmch,ister 
Freiherr v. Hammerstein-Loxten traf heute M thg 
2 Uhr hier ein und wurde von dem 
Fürsten v. Hatzfeldt - Trachenberg, dem Regieru rgs 
Präsidenten Dr^ v. Heydebrand und der Lasa, dem 
General - Commissions - Präsidenten Schwarz, dem LandeLuplmaun^ und dem' Ode-präsidial-aid Bour. 

ichmidt empfangen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Braa 19. Okt. Heute Nachmittag besuchten die 
Erzherzoge Carl Ludwig und Ferdinand die tschecho- 
slavische elhiiographische Ausstellung: di-I-Ib-u wuideu 
von der zahlreich versammetteu M-uge aus das L-b- 
basteste benrüfit. Die Erzherzoge u-tt-ruabm-u einen 
dreistündigen Rundgong. In dem A-deiiszimmer des 
Schriftstellers Pelockh, welches auch ausgestellt ist, 
übernahm SBt. Ri-g-r die Führung; Erzherzog Carl 
Ludwig verabschiedete sich hierauf huldvollst und

pro QuarUU l.eo“Mk^mtt^otenr^Ya/? erscheint werktäglich und kostet in Elbing 
^nferti0H«<WUfträ8e 1'80 Rk.' bei allen Postanstalten S Mk.

h iue auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

-i 11,, ä r- 7 Gratisbeilagen: ßMA
jnn)tr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich).

-----  Telephon-Anschlust Nr. 3. —

Deutschland.
Potsdam, 20. Okt. vspi.tp t 

der Kaiser und die Kaiserin miOels^Sn^H^ trafcn 
besten Wohlbefinden an, der Wildpaastniiöu^^un'd 
bes°b«u sich zu Wogen nach dem u-u-u P'l°"s Ebeu 

d°/ mK ^uhrell auch Prinz und Prinzessin Heinrich, 
L ™ 1 ,bem Frankfurter Schnellzuge um 10 Uhr 
40 Minuten anlangten. 1

äWün^en, 20. Okt. Die Kaiserin Friedrich ist 
L?u?r^^^r10Min. hier eingekroffen und 
gvQmmUaua weitergereist. Wie ein Tele-
rooblbet)Qlten$einnetroff!. ist Ihre Majestät hier

! den Ettunerung an den rudmq-krönl n Führer der 
; Armee rebme ich auch in der Fe,ne oufrichstaeu «" 
i In n U^,ftln^r°ngla ®i£ d ele G-lühie am l en- 
!tigen Festtage auszufprechen. Luitpold" hierauf 
—'der Kaiser: „Der Ausdruck Deiner warmen 

heutigen Tage hat mich hochbeglückt.
m nn™ meine§ bochseligen Vaters, des

- dritten Armee, wenn ich angesichts des 
Äcken Ä v d" Derckmals, welches ein bleibendes 
bilden wird Waffenbrüderschaft unserer Armeen 
uoen wird, des ruhmreichen Antheiles der bavriscken 

Armee gedenke und Dir daher autf) Me inniqslen 
lUUn«?e »x10 Tage darbringe."

h20' c^ir bie Morgendlätter mit- 
bnrf! Oberhofmeister der Kaiserin, v. Mir-
Ätänt^°LUtriae eine Adresse der vereinigten 
P°L"m LL°wo°rk^ 7° der Psingstkopelle" zu 

Dank für seine tb ’ n welcher demselben der 
sprachen wird ! ?on Kirchenbauten ausge- 
daß ein Bildniß v ^MUbE-i ?CC 93ltte- gestatten, 
b« Sr'zden«ttrch.nparoch^uL7g7wN"°''°''' 

nöchft, S 7 «^u..g der Goidpr"°duktt°n lü- die 

ralhs Dr. Krüpsel, des Dettglrlcn 
schen Regierung zu der vorjährigen Silberkommission. 
Dte vom Verein zum Schutze der deutschen Gold- 
wahrung herausgegebene Schrist berechnet sür die 
nächste Zukunst das Ergebniß der jährlichen Gold- 
°^b^e auf 300 Tonnen, von denen nach Abzug des 
industriellen Verbrauchs mindestens 180 Tonnen sür 
ote monetären Bedürfnisse übrig bleiben würden. 
Hiernach würde der Goldvorrath der Welt, der sich 

- heute auf etwa 16 Milliarden Mark belauft, binnen 
i nächsten zwei Jahrzehnte 26 Milliarden Mark 
, erreichen. Diese Vermehrung hält Verfasser für groß 
r genug, um allen billigen Ansprüchen genügen zu 
t können. Eine Wiederverwendung des Silbers würde 

demnach nicht die Befriedigung eines vorhandenen Be- 

Schon als sie am Fürstenhofe von Weimar jugend- 
srisch erblühte, hatte sie den Altmeister Göthe mit dem 
Zaub.r ihrer Persönlichkeit erfüllt. In einem feiner 
Briese spricht sich Göthe rühmend über die harmonisch^ 
Bildung der geistvollen Prinzessin aus, deren Anblick 
Hochachtung, Zuneigung und Bewunderung einflößte 
er feierte sie als so schön wie gut; er beglückwünschte 
das Brautpaar, das am 11. Juni 1829 vor den 
ftbaü" hob/n. * id,Önflt' 6a8 Augeu g,= 

. ^*it r ro*t On i>™ Denkmal sieben, das 

per Kaiserin Augusta in der Reichshauptstadt errichtet 
worden ist, obwohl Denkmäler sür die Fürstinnen eine 

stvd, gedenken dankbar ihrer Veroienste. Wir 
zeichnen die Grundlinie ihres Wesens am treffendsten 
wenn wir sagen, daß sie treulich stets dem Worte nach­
gelebt hat, „daß Wunden heilen besser ist, als Wunden 
schlagen". Zahlreich sind d'e Werke christlicher Liebe 
die mit dem Namen unserer ersten Kaiserin verknüvst 
sind. Sie war die Stifterin des Centrol-Comitees der 
Vereine sür Pflege verwundeter und kranker Krieger 
im Felde; sie hat das Samariterwesen organisirt und 
vervollkommnet, sie hat in dem van ihr gegründeten 
Vaterländischen Frauenverein bei allgemeinen Notb 
ständen, die durch plötzliche große Unglücksfälle herbei', 
geführt waren, viel Elend gelindert und vieler Nntb 
abgeholfen; sie hat Hospitäler und Ecziehunashäuier 
gegründet und allezeit den Dienst der Barmherziake^ 
als ein hohes Vorbild des ganzen Volkes geübt* 
< hat ^aifarin Augusta, von Kind auf mit 
der Pflege alles Schönen und Großen erfüllt hnl!

Auffassung W Fü-si-u- und d-S
K oelÄ “™ w->l)--r Demutb unt> ®otteg=

8'"be Sw 
^othüllung des Denkmals wird neben de-- 

«nnX ?11)!1«,012 "sie Kompagnie des Königin 
Sä®«)ei®ten"bpkr=3?e9fment§ Nr. 4 mit den 

Auf besonderenBefehd ^«"8 h“4 "etIin fommetL Akte 150 Offiziere d ?ä werden an dem 
nehmen. genannten Regiments Theil

Das Kaiserpaar 
in Elsaß-Lothringen. 

Strastburg i. Elf. 19. Oktober.
Ueber den weiteren Aufenthalt des Kaiserpaares 

w:rd uns noch Folgendes berichtet: In Begleitung 
der Prinzessin Heinrich besuchte die Kaiserin heute 
Vormittag das neue evangelische Vereinshaus, sowie 
den Münster und kehrte kurz nach 12 Uhr nach dem 
Kaiserpalaste zurück, vor welchem eine zahlreiche Volks- 
menge sich versammelt hatte, welche Ihre Majestät 
durch ebhaste Hochrufe begrüßte. Der Kaiser traf 
in Mutztg um 82 Uhr früh ein und wurde am Bahn­
höfe daselbst vom Kreisdirektor, vom Oberförster und 
dcm Bürgermeister empfangen, er begab sich von dort 
sofort mittelst Drahtseilbahn nach der Feste und öei- 
U'fti wieder auf demselben Wege. Alsdann
bestieg der Kaiser einen vierspännigen offenen Wagen 
M bnU m SC ° mn ben "brigen Herrschaften, über 
^Ortschaften Still unS Sinzhcim durch das kaijer- 

Jagdrevier nach dem Forsthause Ringelstahl, 
b Staut“ h" i,Ct Uut->ft-°iss-Imör 
D. J&öjraut mit dem Forstpersonal. Se. Masestät 
äußerte sich ganz entzückt über das herrliche Wald- 
gcbiet unb verweilte daselbst über 4 Stunde Als- 
bnnn fuhr der Kaiser über die Dörfer Ober- ..„h 
M-d-r.Hu«tuch zum B-dubus- tu Utmatt flüf “ „ 

\ n silmmtlichen Ortschaften welche 

om» c v Glockengeläute und Böllerschüsse 
mpsangen und auf das Wärmste begrüßt. Der Aus- 
ug war vom herrlichsten Wetter begünstigt. Um 12 

Mi tteln ?o>esiät mit seinem Juckergespann in 
aetros n Änlich war etwas früher ein-
Se Majestm den Östlich geschmückt. Als
eine kurze Ansvrachebet Marrer 
Ausdruck tierl-eb, 1 £5. en- worin er der Bitte 
schöne Revier wieder teS Ä 0$t ba§ 

l ch zusagte. Darauf fuhr Se. Majestät nach 'rTt 
^urg zurück. Dem Vernehmen nach wird 
Heinrich h üte mit den Majestäten nach

um daselbst der Feier des^Gebr^rttztaqes L 
Ka erin beizuwohnen. Kurz vor 1 Uht Q 5" 

wieder in Straßburg ein, von dem aus den 
S raßen versammelten Publckum lebhaft begrüßt und 
J .^rauf mit der Kaiserin nach dem Statt- 
^n i i!mtQn?er F'wilientafcl theilzunehmen. 

Ün f |Ll .Weicher Zeit Marschalltasel
Nachmittags verließen der Kaiser 

und die Kaiserin im offenen Wagen das Schloß und 
tu gaben sich unter dem Geläut sämmtlicher Glocken 
qedlänaten Hurrarufen der Kopf an Kopf

SÄ?? «Jö) bemenbnbofe, wo bereits 
der Statthalter die ^^herzogin von Baden, 
behörden und das der Militär- und Zivil-
Jhre Majestäten verabsch/v ^solge anwesend waren, 
vollste. Der Kaiser ' sllt* Huld-
und Zufriedenheit über den wiederholt seine Freude 
seitens der Bevölkerung aus ..„^^rzlichen Empfang 
einige Zeit mit dem Statthalte? sich noch
V"s die Majestäten den Wagen bef£H°^nl°he. 
«och der Großherzog und die GrovÄta ?atten' tiatcn 
on den Waggon und verabff^M Baden
auf s Herzlichste. Um 5 Uhr setzte sich J»? Qnod)ma18 
brausenden Hurrahruken in Bewegung 
die Prinzessin Heinrich sowie der Großherzig und "die 

Grohherzogin von Baden reisen um 6 Uhr 32 Min 
von hier ab. Anläßlich seiner Anwesenheit in Straß­
burg hat der Kaiser dem Statthalter Fürsten zu 
Hohenlöhe - Langenburg seine lebensgroße Büste ver­
liehen.

Kaiserill Augusta-Denkmal 
s,hi| b in Berlin.

SKinifliltben'^Ä.h !>em Op-rnbaus- und der 
mal d-r etftfn bemtl " d-rltn wird beule dos D-nl- 
59 Jahre hindurch ^aiferln' bet hohen Frau, die 
Helms I. gewesen war^r ^ue Gefährtin Kaiser Wil- 
«ur in bfr Reich«ba^* ^"khuklk werden. Nicht 
^"ttsehe,, Reichs , bsiwdt, sondern überall im ganzen 

d'- Ärta °n Meiern Tage Me Ertnueruug 

iebönite» (V,At9e,rU*en bt-rden, die mit den 
U- Veredlung E Herzeus auägeftattet,
»uch wenn es ihr ^^welt verdient hätte,
P"»b-nS Künigstdrune N'Lnde7'zu üta.'

15 Pß- Nichtabonnenten und Auiwärttge 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
DK Llfllt Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.
»*“ ****** Expedition Dvieringftratze Rr. 18.

Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing.
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Elbing, Dienstag,



In den meisten Städten Frankreichs fanden ähnliche 
Feiern statt. — Zum Besten der von Madagaskar 
zurückgekehnen Truppen wurde heute Nachmittag unter 
außerordentlich großer Betheiligung der Einwohner­
schaft ein glänzendes Reiterfest verunstaltet. Demselben 
wohnte der Präsident Faure bet, in dessen Loge be­
fanden sich auch der König von Portugal, der Herzog 
von Connaught, der Herzog von Leuchtenberg und der 
Prinz von Oldenburg.

— In dem Sonnabend im Elyföepalaste abge­
haltenen Ministerrathe theilte der Marineminister 
Admiral Besnard ein Telegramm aus Tamatave mit, 
in welchem die völlige Unterwerfung der umwohnenden 
Bevölkerung gemeldet und mitgetheilt wird, daß in 
Farate 1200 Flinten und 39 Kanonen gefunden 
worden sind. Der Minister des Aeußeren Hanotaux 
richtete an den französischen Botschafter in Konstan­
tinopel Cambon ein Dankestelegramm für den thätigen 
Antheil, den derselbe bei der Lösung der armenischen 
Frage genommen habe. Hanotaux theilte dann noch 
ein Telegramm aus Tokio mit, nach welchem die 
Schlußakte über die Verhandlungen betreffend die 
Intervention Deutschlands, Frankreichs und Rußlands 
morgen unterzeichnet werden wird.

— Nach einer Meldung aus Majunga sollen die 
weißen Truppen des Expeditionskorps Anfang Dezember 
in die Heimath zurückbefördert werden. Da die Ver­
bindungen zwischen Tananarivo, Majunga und Tamatave 
sicher geworden sind, so bevölkern sich die an der 
Etappenstraße belegenen Ortschaften wieder; die Be­
wohner kehren zurück.

— Der Schwurgerichtshos erkannte Magnier für 
schuldig unter Zubilligung mildernder Umstände. 
Magnier wurde zu einem Jahre Gefängniß verurthetlt

Bordeaux, 20. Okt. Heute Vormittag wurde 
b:ec der Torpedoboot - Träger „Fondre", von deffen 
Bauart bisher noch kein Schiff in Frankreich vorhanden 
war, im Beisein einer großen Menschenmenge mit 
vollem Erfolge vom Stapel gelassen. Der „Foudre" 
ist 118 Meter lang und vermag acht 19 Meter lange 
Torpedoboote zu tragen.

Rußland.
Petersburg, 19. Okt. Die Kaiserin - Wittwe 

Fwdorowna wird am 22. d. M. nach Petersburg 
zurückkehren.

— In Hoskreisen verlautet ziemlich bestimmt, daß 
der im Auslande weilende Großfürst Michail 
Michailowitsch anläßlich der Krönung des Zaren in die 
militärischen Chargen wieder eingesetzt werden wird, 
welche er vor seiner Vermählung bekleidete und wegen 
derselben verlor.

— Zur Zeit halten im Kriegsministerium zwei 
Commissionen Sitzungen, welche für das Ministerium 
einen neuen Verwaltungsentwurf nach dem Vorbilde 
des preußischen Ministeriums ausarbeiten sollen. Die 
Commissionen haben auch Probestücke für eine neue 
Bekleidung der russischen Truppen zu entwerfen, haupt­
sächlich der Paradeuniformen, welche viel prächtiger 
als die bisherigen ausgestattet werden sollen. Es sollen 
wieder Bruststücke, Kragen und Sammet-Aufschläge, 
sowie für die Paradeuniform Helme und über die 
Stiesel gezogene Hosen eingefühct werden.

— Nachdem das Bureau des unter dem Vorsitze 
der Kaiserin Alexandra stehenden Kuratoriums für die 
Arbeitshäuser sich konstituirt hat, schritt die Kanzlei 
der Kaiserin zur Bildung des Kuratoriums selbst. Die 
passiven Mitglieder des Kuratoriums zahlen 100 Rubel 
jährlich oder 1000 Rubel einmal, die activen 10 resp. 
100 Rubel; Anmeldungen nimmt die genannte Kanzlei 
entgegen.

Grohbritaumeu.
London, 19. Okt. Nach einer Meldung der „St. 

James Gazrite" richtete Salisbury ein Ultimatum an 
den Präsidenten von Venezuela, in welchem eine Ent­
schädigung für die Verhaftung und Deportation eng­
lischer Unterthanen gefordert wird und genaue Be­
dingungen über die Regelung der Grenzfrage zwischen 
England und Venezuela festgesetzt werden. Das 
Ultimatum wurde dem venezueltschen General-Consul 
in London übergeben.

Chatham, 19. Okt. Heute fand in Gegenwart 
des Ersten Lords d^r Admiralität Goschen, des Lords 
Beresford, Feldmarschalls Wolseley und anderer her­
vorragender Persönlichkeiten der Stapellauf des neuen 
Schlachtschiffes I. Klasse „Victorius" statt, das 15,000 
Tonnen Deplacement, eine Länge von 420 und eine 
Breite von 75 engl. Fuß hat. Die Gemahlin des 
Ersten Admiralitätslords Goschen vollzog den Taufakt.

South Shields, 19. Okt. Heute früh fand 
zwischen den Dampfern „Diamond" aus Dundee und 
„Ajax" aus Pillau in der Nähe von Souters Point 
ein Zusammenstoß statt. Der „Ajax" ging unter; die 
deutsche Stewardeß Mathilde Er'ckson ertrank. Die 
Mannschaft des „Ajax" wurde vom „Diamond", der 
stark beschädigt ist, gerettet.

Zanzidar, 18 Okt. Hauptmann Lawrence, 
welcher eine Abtheilung der Eingeborenen - Truppe 
kommandirte, wurde in einem Gefecht mit den An­
hängern Mbaruk's durch einen Schuß gelobtet; sein 
Leichnam blieb in den Händen der. Feinde. Die 
Kriegsschiffe „Phoebe" und „Swallow" haben sich an 
Ort und Stelle begeben. Verstärkungen der indischen 
Truppen gehen in kurzer Zeit nach Mombassa.

Spanien und Portugal.
Madrid. 20 Okt. In Granada hat ein leichtes 

Erdbeben stattgefunden, durch welches einiger, nur 
sachlicher Schaden angerichtet wurde.

— Aus Havannah wird gemeldet, daß die Ab­
theilung des Generals Oliver in der Provinz Reme- 
dws 600 Aufständische schlug. Von letzteren wurden 
30 getödtet und zahlreiche verwundet. Die Spanier 
hatten 3 Verwundete.

Lissabon, 19. Okt. Nach einer amtlichen Depesche 
aus Goa machen die dortigen Truppen gemeinsame 
Sache mit den Aufrührern und geben sich der Plün­
derung hin.

Belgien.
Brüssel, 20. Okt. Da der Gesundheitszustand 

der Königin eine sorgfältige Schonung erforderlich 
macht, wird sie, wie verlautet, den Winter im Süden 
verleben. .

Turker
Konstantinopel, 19. Okt. Außer der Ernenn­

ung eines christlichen Adlatus bei dem außerordent­
lichen Commissär und christlicher Adjunkten bet dem 
Generalgouverneur und den Gouverneuren verfugt das 
kaiserliche Jrade auch verhältnißmäßige Beruckstchtig- 
ung d<s christlichen Elements in den übrigen Aemtern, 
diesbezügliche Bestimmungen werden bei Controll- 
commission überlassen, welche die Feldhüterzah! per 
Naht? bestimmt; die Reformen werden auf alle asiati­
schen Nahies mit christlichen Gemeinden ausgedehnt. 
Die Controlle seitens der fremden Delegirten wird 
durch direkten Verkehr der Botfchaftsdragomane mit 
der Controllkommiision in Konstantinopel ausgcübt.

— Von der erfolgten Sanktiontrung der Reform- 
vereint arungen, deren nicht blos transitorische Be­
st mmungen nächstens in Form eines Hut publizirt

werden sollen, erhofft man in hiesigen diplomatischen 
Kreisen eine Besserung der Situation durch günstige 
Rückwirkung auf die öffentliche Stimmung, eine Hoff­
nung, die immerhin durch das neueste Verhalten, der 
hiesigen Armenier gerechtfertigt erscheint; doch bleibt 
andererseits die Wirkung auf die mohamedanische Be­
völkerung hier und in den Provinzen abzuwarten. 
Auch die russischen Blätter nehmen im Allgemeinen 
das Jrade des Sultans mit Genugthuung und Aner­
kennung auf, wenngleich einzelne Zeitungen Aussetz­
ungen zu machen haben. Die „Nowosti" betonen, das 
Jrade entspreche nicht ganz den Wünschen derjenigen 
Armenier, welche eine vollständige Autonomie er­
strebten; die Armenier würden aber gut thun, ruhig 
zu bleiben. — „Nowoje Wremja" meint, es würde 
verfrüht sein, die armenische Frage als endgiltig ge­
regelt zu betrachten, denn neue Complikationen würden 
nicht auf sich warten lassen, wenn die türkische Regier­
ung den eingegangenen Verpflichtungen nicht vollständig 
nachkommen sollte. Das Blatt sieht eine Garantie für 
die Erfüllung dieser Verpflichtungen einzig in der ge­
meinsamen Aktion der Mächte.

— Die Dragomane der englischen, russischen und 
österreichisch - ungarischen Botschaft begaben sich heute 
zum armenischen Patriarchen und überreichten ihm ein 
Kollektivschreiben der Botschafter, welches ihn um seine 
guten Dienste bis zur Beendigung der armenischen 
Bewegung ersucht.

Konstantinopel, 20. Okt. Die feierliche Be­
kanntmachung der bewilligten Reformen durch einen 
Hat scheint ausgegeben zu sein. Im Mdiz - Kiosk 
finden täglich Berathungen mit dem Großvezier dem 
Minister des Aeußern und anderen hohe« Staats­
beamten statt. Gestern wurde abermals Geld und 
Fleisch an die Softas der verschiedenen Medresen 
Stambuls vertheilt. Der bet den Unruhen in Trape- 
zunt verwundete Bahri-Pascha ist hier eingetroffen.

— 18 Zöglinge der Mtlitärschule in Pancaldi 
wurden wegen Verschwörung zu Gunsten der Herstell­
ung der Verfassung Midhat Paschas verhaftet. Einer 
von ihnen wurde angeblich gefoltert, verrieth jedoch 
nichts.

China und Japan.
Aokohama, 20 Okt. Das Blatt „Nischi Nischi 

Schtmbun" meldet aus Söul, daß der Tod der 
Königin von der Regierung von Korea bestätigt wird.

— Ueber die Ermordung der Königin wird noch 
aus Söul gemeldet: Der Kronprinz, der sich bet der 
Königin befand, als sie ermordet wurde, hat heimlich 
eine Botschaft aus dem königlichen Palaste heraus- 
zubefördern gewußt, worin er eine genaue Beschreib­
ung der Mörder giebt und nach der sie als Japaner 
ideutifizirt worden sind. Der Plan, die Königin zu 
ermorden, ist von mehreren in Ungnade gefallenen 
Beamten gefaßt worden, welche die japanischen Soshis 
für seine Ausführung in Dienst nahmen. Der Führer 
der Paiastgsrde bestätigte die Angaknn, daß die mit 
Schwertern bewaffneten japanischen Mörder in das 
Zimmer der Königin gedrungen sind und später den 
Leichnam derselben verbrannt haben. Es heißt, es 
sollen Beweise vorhanden sein, nach denen der ja­
panische Gesandte im Einverständnisse gewesen sei. 
Sechs koreanische Beamte, die wahrscheinlich mit dem 
Attentat in Verbindung gestanden haben, flüchteten 
sich nach dem Gesandtschaftshotel der Vereinigten 
Staaten Nordamerikas. Man erwartet jeden Augen­
blick die Ankunft russischer und amerikanischer Kriegs­
schiffe.

— Nach einer Meldung des „Reuter'schen 
Bureaus" aus Yokohama vom 18. d. M. wurden der 
japanische Gesandte in Korea, Miura, und die anderen 
Mitglieder der Gesandtschaft, sowie eine Anzahl der 
in Söul befindlichen japanischen Mtlitärbeamten ab­
berufen.

Shanghai, 19. Okt. Nur der dritte Ingenieur 
und 11 Chinesen von der Besatzung des Transport­
schiffes „Kungpai" wurden gerettet. Die Zahl der an 
Bord befindlichen Mannschaft betrug 400.

Amerika
Mexico, 19. Okt. General GonzalezCosio wurde 

zum Mtnistcr des Innern ernannt.
Bnenos-Ayres, 19. Okt. (Meldung des 

„Reuter'ichen Bureau's") Es scheint fast sicher zu 
sein, daß der Kongreß die Vorlage betreffend die 
Unifistrung der Staatsschuld b§ zum nächsten Jahre 
vertagen wird.

Aus den Provinzen.
Danzig, 19. Okt. Heute Mittag 1 Uhr begann 

auf dem großen Exercirplatz bei Langfuhr, von einem 
zwar etwas windigen, aber für den Rennfport aus­
gezeichneten Wetter begünstigt, das vom Danziger 
Retterverein arrangirte zweitägige Wettrennen. Die 
Tribünen waren wie gewöhnlich hergerichtet und 
recht gut besetzt. Die Musik stellte die Kapelle des 
hiesigen Artillerie - Regiments unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Krüger. Als Starter fungirte 
Herr Rittmeister v. Schliessen vom 1. Leibhusaren- 
Regiment Nr. 1, als Zielrichter der Commandeur 
desselben Regiments Herr Oberstlieutenant Mackenien. 
1) Wrstpreußisches Halbblut-Flachrennen. Preis 200 
Mark dem Ersten, nach Abzug des Einsatzes für das 
dritte Pferd; dem Zweiten die Einsätze und Reugelder. 
Für westpreußische Halbblutpferde, die nach Maiden 
sind; Distanz 1200 Meter. Erster wurde Rittmeister 
du Bois-Lukofchtn aus der braunen Stute „Hulda", 
dann folgte Rittmeister d. R. Borowski-Hansdorf auf 
der braunen Stute „Adele", und als dritter Lieutenant 
Würtz auf dem Fuchswallach „Starost". 2) Preis 
von Danzig. (Jagdrennen.) Preis 500 Mk. dem 
Ersten, 100 Mk. dem Zweiter; für Pferde aller 
Länder. Distanz 3000 Meter. Es starteten 7 Reiter, 
11 waren gemeldet. Als erster ging dnrch's Ziel 
Lieut. V. Frantzius (1. Husaren Regiment) auf dem 
Fuchswallach „Pfeffermünz", zweiter wurde Lieut. von 
Suermondt vom 24. Dragoner - Regiment auf der 
braunen Stute „Treue" (Besitzer Lieut. v. d. Lühe vom 
3 Ulanen-Regiment), dritter Lieut. v. Madeyski (5. Kü- 
rassier-Regim.) auf dem braunen Wallach „Normandy".
3) Erstes Hengst - Prüfungsrennen. Dem Reiter des 
Sieges ein Ehrenpreis; Distanz 1200 Meter. Nur 
für 4jährige, in einem königl. Landgestüt gezogene, dem 
Landgestüt Marienwerder angehörige Hengste (Voll­
blut ausgeschlossen). Gemeldet waren acht ausschließ­
lich in Trakehnen gezogene Hengste, von denen sechs 
am Start erschienen waren. Als erster landete Hengst 
„Jrsomder", Reiter Lieut. v. Suermondt, als zweiter 
Hengst „Alpenjäger", Reiter Lieut. tz. Ravenstein, als 
dritter Hengst „Edelfalke", Reiter Lieut. v. Bog l.
4) Rennen der 17. Feldartillerie-Brigade 3 Ehrenpreise, 
Distanz 2000 Mtr. Für Dienstpferde, g. ritten von 
activen Ö ftreren der 17. Feldartillerie-Brigade. Ge­
meldet 7 Pferde, von denen 6 starteten. Erster Lieut. 
Wcgelies Fuchswallach „Hccior", Zweiter Lieut. Röhrigs 
Fuchswallach „Meteor", Dritter Lieut. Dettmers Fuchs­
wallach „Alarich". 5)Zweites H ngst-Prüfungsrennen. 
Bedingungen dieselben, wie im dritten Rennen. Gemeldet

h.

Lokale Nachrichten eit
Beiträge für diesen Theil werden je^H§norir i 

gern entgegengenommen und ongemefiy

Muthmastliche Witterung für
22. Oktober: Kühl, wolkig, tbeU*»clfe le ' ,
weise Niederschlag. » hr D,Personalien bei«, Mlltar. Frhr. „ > 
v. Buttiar-Brandensels, Major vom ©eiiera1^* 
36. Division, zum Generalstabe der Comwan 
von Königsberg, Graueri, Major vorn Gtlter ' 
des Gouvernements von Thorn, zum Generals 
36. Division, Klingender, Major vorn großen l- 
stabe, zum Generalstabe des Gouvernements / 
versetzt; Frhr. v. d. Goltz, Major vorn Gen * 
der 35. Division, in den großen ®eneralv° 'A 
Schimmelpfenickg, gen. v. d. Oye, Majorb°!1’ j 
Generalstabe, zum Generalstabe der 35. D-vn' 
setzt; Lange, Major und Bataillons-Commandl . 
Infanterie-Regiment Nr. 21, unter Stellung 
Position mit der gesetzlichen Pension, zum Com 
des Landwehr-Bezirks Osterode ernannt; v 
Hauptmann ä la suite des Grenadier-Regimen l 
Friedrich I. und commandirt zur Dienstleistur‘ 
Bekleidungsamte des 17. ArmeecorpS, als 
dem betreffenden Bekleidnngsamt versetzt; 
Major z. D., zuletzt Bats.-Commandeur im y ,- & 
Nr. 128, zum Commandeur des Landw-Bej1. 
ernannt; Lambeck, Oberstlieut. z. D., unter U« gjrf 
von der Stellung als Commandeur des 
Osterode und Ertheilung der Aussicht aus 
im Civildien st, mit Pension und Uniform M 
bewilligt. Zu Second - Lieutenants si«d . 
Zedelt, Stelling vorn Feld - Artillerie » Reg" # ™ 
Tigler, Wünsche, Meyer vom Feld - Artiu 
Nr. 36. Qriro

Auszeichnung für gewerbliche * "
Außer der Danziger Firma Hahn 
(Bandagen- rc. Fabrik) und der KunstM 
P. Jantzen in Elbing ist die bronzene 
für gewerbliche Leistungen (Königsbergei 
noch verliehen worden: der Czersker 
und Cylindersaßfabrik in Czersk, der - j(l 
Maschinen- und Kupferwaacenfabrik 
bürg und der Bürstenwaarenfabrck 
und Sohn zu Graudenz.

waren 4 Hengste, von denen drei in Georgenburg, euici ut 
Perkallen gezogen waren und alle gemeldeten Thiere 
gingen auch vom Start. Lieut. Suermondt übernahm 
auf „Remus" sofort die Führung und ging auch als 
Erster durch das Ziel. Rittmeister v. Ravenstein 
landete auf „Hannibal II." als Zweiter und Graf 
Eulenburg auf „Intendant" als Dritter. Lieut. von 
Vogel, welcher den Hengst „Edelfink" ritt, kam zum 
Sturz, ohne sich zu verletzen. 6) Damenpreis Jagd­
rennen. Ehrenpreis im Werthe von 500 Mk., gegeben 
Von Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem 
siegenden Pferde. Ehrenpreis vom Jagd- und Reiter­
verein dem Zweiten. Für ost- und westpreußische 
Halbblutpferde, Distanz 3500 Meter. Gemeldet 7, 
gestartet 5 Pferde. Erster Lieut. v. d. Lühes Fuchs­
stute „Helene", Reiter Lieut. v. Suermondt, Zweiter 
Rittmeister v. Ravensteins braune Stute „Cito". 
Lieut. v. Mllczewski kam als zweiter ein, muß.e jedoch 
distanzirt werden.

Dirschau, 18. Okt. Die im vorigen Jahre vom 
Kreistage angenommene, aber vom Bezirks-Ausschusse 
nicht bestätigte Chausseebauvorlage soll in etwas ver­
änderter Gestalt dem nächsten Kreistage vorgelegt 
werden. Danach sollen folgende Strecken ausgebaut 
werden: 1) Rommey-Pelplin, 2) Raikau Pelplin, 3) 
Subkau über Rathstube-Provinzial-Chaussee bei Rar- 
kau, 4) Rokittken-Slangenberger Mühle, 5) Liebschau- 
Stenzlau, 6) Kl. Garz-Gr. Schlanz, 7) Swarosch'.n 
über Lintewkcn rc.-Kl. Turse, 8) Golmkau-Lamenstein, 
9) Dirschau-Zeisgendorf-Baldau. 10) Czatkau-Dir- 
schauerwiesen-Liebenhof, 11. Mühlbanz»Mohlin, 12) 
Kniebau - Baldau. Güitland bis Chaussee Hohenstein. 
Von den auf 732900 Mk. veranschlagten Gesammt- 
kosten soll die Provinz 150000 Mk., die Interessenten 
(durch eine Vorsteuer) 132000 Mk. und der Krcis 
450000 Mk beitragen. Letztere Summe soll durch 
eine mit 4 pCt. zu verzinsende und mit 1 pCt. zu 
amortisirende Anleihe aufgebracht werden. Durch die 
Unterhaltungskosten der neuen Wege erhöhen sich die 
Kreisabgaben pro anno um 28500 Mk. Die für die 
Interessenten festgesetzte Vorsteuer soll ebenfalls dem 
Kreistage zur Berathung und Beschlußfassung vorgelegt 
werden.

«z> Schöneck, 20. Okt. Die 2. Lehrerstelle in 
Wenzkau ist m t Herrn Ehlert - Oliva, die 3. Stelle 
mit Herrn Brzecinski * Kokoschken besetzt. — Die dies­
jährige Herbstcontrolversammlung findet in Schöneck 
am 12. November, für Alt-Ktschcm u-ib Pogulken am 
11. November, Neukrug den 13. und Bereut und 
Lippusch den 14. November statt. — Seit etwa 50 
Jahren ist die Lade der hiesigen Bäcker- und Fleischer­
innung nicht geöffnet. Am Freitag wurde die Ocff- 
nung der Lade vorgenommen. Die darin sich befind­
lichen Bücher, Meister- und Gesellenbriefe haben ein i wählt worden, 
hohes Alter. Das älteste, in Schweinsleder gebundene | der Verlust ihres Seelenhirten. Pfarrer 
Buch zählt 300 Jahre. Daß schon im Mittelalter in | ein allgemein beliebter Herr, ist für die Pfarrei 
Schöneck das Handwerk blühte, weist das Zinsbuch 1 prästnnrt. — Uufi». Scksiuchchuus J
bom Jahre 1437/38 nach. Darnach hatte das \ nur pfnp rpfht nnhltrhe. fnnhern auch neminnbrinSi 
Städtchen bereits 12 Fleisch-, 12 Brod- und 15 . 
Schuhbänke. Wahrscheinlich hat Schöneck zu damaliger | 
Zeit auch eine eigene Brauerei, und zwar in einer an 
der alten Stadtmauer gelegenen Töpferei gehabt. Die 
Preise zu jener Zeit waren nur gering; so kostete um 
das Jahr 1401 die Tonne Bier 10 Scot (1 S. = 
30 Pfennige), 1 Mastschwein 24 S., 1 Ochse 27 S-, 
1 gutes Paar Stiefel nur 6 Scot. — Verhaftet 
wurde ein Lehrling B-, der mittelst Einbruchs einer 
Frau Sachen im Werthe von 83 Mk. entwendet hatte. 
Derselbe Lehrling stahl vor längerer Zeit einem 
Schuhmacher verschiedene Gegenstände. Damals er­
hielt er 14 Tage Gefängniß. — Im Hinterhause des 
Fleischermeisters L. Mayer entstand am Freitag Feuer. 
Obgleich schon das Dach zu brennen begann, gelang 
es doch das Feuer bald zu löschen.

8. Krojanke, 20. Okt. Zu einem glänzenden 
Feste gestaltete sich gestern die Einweihung der in 
diesem Sommer erbauten evangelischen Kirche in dem 
ca. 12 Kilometer von hier entfernten Dorfe Brodden. I .......„ —a  ------- a.D ,u.,
Häuser, Schule und Kirche prangten im schönsten Fest- Urthe.l der Betreffende Revision einlegen 
gewande von Kränzen und Guirlanden. An ver- ' " 
schiedenen Stellen erhoben sich Ehrenpforten, während 
die Hauptstraßen mit Tannenzweigen geschmückt waren. 
Nach 11 Uhr fetzte sich, nachvem durch den Herrn 
Pfarrer Weckwarth-Friedheim in der Schule, der bis­
herigen Andachtsstätte der Gemeinde, ein Gebet abge» 
halten worden war, unter den Klängen des Liedes: 
„Ein feste Burg", ein imposanter Zug von dem Schul- 
hause aus in Bewegung. Voran trug Herr Bau­
meister Schieselbein - Schneidemühl, der Erbauer der 
Kirche, auf weißem Atlaskissen die Schlüssel bet neuen 
Kirche, gefolgt von dem Herrn General-Superintendenten 
Dr. Hesekiel-Posen, 10 Geistlichen, ca. 20 Lehrern und 
der nach Hunderten zählenden Menge der Gäste, wozu 
die Glocken ihr Jubiiate anstimmten. An der Ein­
gangspforte wurde sodann dem H-rrn Pfarrer Weck- 
warth der Schlüssel überreicht, welcher hierauf die 
Kirche im Namen des dreieintgen Gottes öffnete. Mit 
einem Schülergejang begann die Feier; hierauf hielt 
der Herr General-S p rintendent die Weiherede und 
sodann unter Glockeng. laute das Weihegebet. An 
diesen feierlichen Akt schlössen sich Gemeindegefang und 
Liturgie, abgehalten durch den Herrn Pfarrer Weck- 
warth. Nunmehr hielt der H-rr Psarr-Blkar Degener, 
der Seelsorger der neuen Gemeinde, die Festpredtgt. 
Am Ausgange der K-rche wurde eine Kollekte zur Er­
bauung einer Orgel abgehalten. Als Weihegeschenk 
hatten der Herr General-Superintendent 2 sehr werth­
volle Leuchter und ein Cruzifix, Herr Gutsbesitzer 
Kegel - Brodden das prachtvoll dekorirte Altarfenster, 
Emilie Lange, aus Brodden gebürtig und nun in 
Amerika wohnhaft, 2 Kronleuchter, Frau Gutsbesitzer 
Oker - Görlitz und der Gustav Adolf - Frauenverein 
Altargeräthe und Kieler Studenten einen Geldbetrag 
gestiftet. Die Baukosten, zu denen der Kaiser ein 
Gnadengeschenk von 15000 Mk. und der Gustav 
Adolf-Verein ca. 1000 Mk. gespendet haben, belaufen 
sich auf ungefähr 30000 Mk. Zu dem neuen Kirch­
spiel gehören die Gemeinden Brodden, Selgenau, 
Schmllau und Stüsselsdorf. Nachmittags fand ein 
Diner von ca. 30 Gedecken statt. Im Anschluß an 
diese Feier findet heute in Brostowo das 100jährige 
Stiftungsfest der dortigen Kirchengemeinde statt.

Aus dem Kreise Bereut, 18. Okt. Der Lehrer 
Mennichs aus Königsdorf (düsseitigen Kreises) wollte 
seine in Westfalen wohnende erkrankte Mutter besuchen. 
Auf der Bahn wurde er unwohl und begab sich des­
halb auf die Waggonplatte des in voller Fahrt befind­
lichen Zuges. Aus Gardeleben gab er feiner Frau 
Nachricht, daß er vom Zuge abgestürzt und Morgens 
besinnungslos aufgefunden und im Tragkorb in das 
dortige Krankenhaus befördert worden sei, wo ihm so­
fort die fünf Zehen des einen Fußes amputirt seien. 
Seine Frau begab sich sofort auf die Reise. Unter­
dessen ist noch ein Telegramm tingelaufen, daß auch 
die Amputation des Fußes vorgenommen werden 
müsse.

Neustadt, 18. Okt. Der königl. Forstfiscus hat 
von dem Rittergutsbesitzer v. Jena auf Hedille hiesigen

Die darin sich befiud-

Kreises eine zum größten Theil abgeholzie . , 
von ca. 700 Hektar zu Forstzw cken für den v 
von 121,000 Mk. angekauft. Wie verlautet, uesi 
in der Absicht, mit Hinzunabm" b?n weiteren 
kaufenden Privatwaldung<!. u o des schon.bem1^ ., 
königl. Forstreviers Lusin eine neue Oberförsters . 
zurichten. — Der Candidat des höheren g 
Rosengarth ist in Folge bevorstehender Penston' 
des Professors Samland an das hiesige königh M 
nasium berufen worden. — Der seit dem 
des hiesigen königl. Gymnasiums daran thätig 6-^^, 
Oberlehrer Eugen Pcengcl brg ng heute mit I-" 
Gattin die silberne Hochzeit. Herrn Preng^l, we ' 
viele Jahre hindurch den Dirigentenstab de: 
hiesigen Männergesangverein „Concordia" gelühu 
sich großer Beliebtheit und Werihschätzung ett‘, 
wurden von vielen Seiten Glückwünsche und Ova^o 
dargebracht. Es erschien in der Behausung befr1^ 
eine Deputation des Gymnasial-Lchrer-Collegiums ll',( 
Führung des Direktors Dr. Königsb.ck, welch'l 
werthvslles Geschenk überbrachte, der Ortspfo) 
Dekan v. Dombrowski, eine Deputation des 
Vereins, sowie viele Freunde und Bekannte des 
schätzten Lehrers. j

Tiegenhof. 20. Okt. Tobsüchtig wurde 
der viernndsiebzigjährige Maurer Störmer. , 
bewaffneter Hand bedrohte er ihm begegnenbe PaW 
und zerschlug Fensterscheiben, Tische, Stühle ‘ 
anderes Hausgeräth. Der alte Mann mußte in 
wahrsam genommen w-rden.

(!!) Stuhm, 20. Okt. In Pirklitz ist ein 
Ausbruch der Rothlaufseuche festgestellt und die 
angeorbnet. — In Mirahnen und Dt. Damero» 
die Rothlaufseuche erloschen und die über diese 
schaften verhängtejSperre aufgehoben. — Noch 
Juli d. Js. angeordneten HTndesperre in Posilge * 
angrenzenden Ortschaften ist kein Tollwuchsall b 
gekommen und darum die Hundefperre aufgehoben

V. Marienwerder, 20. Okt. Gestern in 
Abendstunden zwischen 5 und 7 Uhr soll, wie 
hört, sich ein Regierungs Referendar R. von tii.L 
seinem Zimmer erschossen haben. Was ihn zu 
That bewogen hatte, ist bis fitzt unbekannt. J 

Mewe, 18. Okt. Die ht.sige evangelische 
gemeinde begeht am Reformationsfeste dieses 
die Jubelfeier ihres 350jährigen Bestehens. ., 
diesem Anlaß wird im Selbstverläge des GeM^ 
Kirchenraths eine Festschrift erscheinen: „Geschich^ 
evangelischen Kirchengemeinde zu Mewe," barg'1' 
von Tb. Hälke, Hauptlehrer. ,

2 Osterode, 20. Okt. An Stelle des verstoß,, 
Rentier P onkowsky ist Rentier Jeglinski in her u 
Stadtverordneten-Sitzung zum Magistratsmitglie^ 

Der katholischen Gemeinde 
' ' Pfarrer Osy

. — Unser städtisches Schlachthaus 
nur eine recht nützliche, sondern auch geminnbrii'^ 
Ernrichtung. Nach der Rechnungslegung ist j 
tober 1894 bis 1895 ein Ueberschuß von 
4000 Mark erzielt worden. — Für das hier E) 
richtende Krieger-Denkmal sind b‘8 jetzt an frein)lU‘ 
Beiträgen 1624 Mk. eingegangen. J

Flaiow, 18. Okt. Der heutige Krcistoil 
zichtete auf das Recht, eine geeignete Person aus ; 
Kreise für die Besetzung des Lsndrathsomt^ 
präsentiren und beschloß, die königliche RegiecU!'^ 
bittm, den fitzigen Landrathsamtsverwalter, Regie^ > 
Assessor Frhrn. v. Maffenvach, als Landrath f111 
hiesigen Kreis in Vorschlag zu bringen. J 

£• Jauowitz, 20. Okt. Der ConditorgelE^ 
Von hier hat am Sedantage den Restaurateur 
Einbringung einer Guirlande über die Fahrstr^ ,, 
dem Güterschuppen gestört, indem er die ß 
fuhr und nachher mit der Peitsche nach der ol; i 
Guirlande aus Laub hergestellten Kaiserkrv^ i 
schlagen hat. Das Schöffengericht verurtheiite » $ 
dieserhalb zu acht Tag n Gefängniß, gegen - 
Urihe.l der Beiresfenoe Revision einiegefi 
Aus dem Jahrmärkte in unserer Kreisstadt i? 
Taschendieb, ein russischer Arbeiter, dabei abgtf0^^ 
er einer Frau ein Taschentuch zu entwenden K 
in welchem sich gegen 90 Mk. Geld befand11' t 
der Festnahme kamen noch ein Portemonk^ 
6.50 Mk. und ein Taschentuch mit 6,70 
Vorschein, was der saubere Patron zwcl f(t ■, 
Frauen entwendet hatte, die auf diese Weise / 
den Besitz ihres Geldes gelangten. Der ®iy.,vV 
am nächsten Tage nach dem Gerichtsgeiä'^ 
Schubin iransportirt.
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Liffaborr 21. Oft. Nach bestimmt austretenden 
Blättermeldungen soll sich der König von Portugal 
nach Beendigung seines Aufenthaltes in Paris nach 
Berlin begeben.

Brüssel, 21. Oft. Der König empfing den eng­
lischen Deputtrten Greene, welcher die Interessen der 
Familie Stokes vertritt.

Constantinopel, 21. Oft. Die gestrigen türkischen 
Blätter veröffentlichen eine offizielle Mittheilung, wo­
nach die Einführung von Reformen im ganzen Reiche 
und nach Bedarf in jeder Provinz und die Reform- 
auSsührung in gewissen Provinzen Klein - Asiens 
sanctionirt wird.

Alexandrie«, 20. Oft. In Dansiette sind neue 
Cholerafälle aufgetreten; am Freitag und Sonnabend 
sind neun bezw. sieben Personen der Krankhe t erlegen. 
In Mansurah ist ein Krankheits- und Todesfall an 
Cholera vorgekommen.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn Correspondent B. in M. Wiederholt 

bitten wir, die Manuskripte nur auf einer Seite zu 
beschreiben, da sie sonst für uns unbrauchbar sind.

ram aus Die Presse zu sprechen. D'e , Elbinaer H h , ^aureneyrltng Ritter im 5 
«"8". die meistens nur, wie Redner aus führte von ^^»luckie^und sich einen Schenkelb 
den arbeitenden Klassen gelesen werde, und namentlich acwieOn" ^et Sachverständig 
biefen ihr Dasein zu verdanken habe, suche sich h'-'r den Angeklagten kein B
!«r d-I leb« tl=h,fknj$ek6,dadurch d'nt'bn? zu

nöbe und an den j Arbeiter Auaust K

Getreide-, Woll-, Mehl- u. 
Loco contingentirt. . . 
Loco nicht contingentirt. 
Loco contingentirt. . .

t

Dienstag, den SS. Oktober 1895:
18. Abonnements-Vorstellung.^

MT Dutzendbillets gültig.
Zum 2. Male:

Prinz FrieiM von MW.
Schauspiel in 5 Akten von 

Heinrich von Kleist.

Mittwoch, den SS. Oktober 1895:
Geschlossen!

Kassenöffnung 6V8, Anfang 7 Uhr.

MNlMILH!
Montag, den Sl. Oktober 1895:

Zum 7. Male:

Madame Sans Göne.

Börse und Hände!. 
Telegraphische Börsenberichte. 

Berlin, 21. Ost. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Ordensverleihung. Dem Forstmeister a. D.z 
Keb-r zu Kön'gsberg, früher zu Lcipen im Kreise 
Äehlau, ist der rothe Adlerorden 3. Klasse mit der 
Schleife verliehen worden.

Aufnahmeprüfung. Ende voriger Woche fand 
die Aufnahmeprüfung für den Nebenfursus des 
Seminars zu Pr. Friedland statt. Von 43 Bewerbern 
bestanden die Prüfung 29. Aus Elbing hatte sich 
ein Bewerber gemeldet, der auch bestand.

Vereinsgründung. Herr Pfarrer Rahn geht, 
wie wir hören, mit dem Plan um, an der Heiligen 
DresiKönigenfirche einen „Verein fonftrmirler Töchter* 
zu gründen. Derselbe soll ehemalige Konfirmandinnen 
Sonntags zu froher Beschäftigung und Andacht ver­
sammeln.

** Geflügelzuchtverein. Der Geflügelzucht­
verein hielt am vergangenen Sonnabend eine Ver­
sammlung ab, in welcher über die durch den Ver- 
ein zu verauftalleude Ausstellung einige Mittheilungen 
gemacht wurden. Die Anmeldungen für die Re- 
tiielllflunB sind 1° zahlreich eingelassen, daß die unle".

e Äe3o@oäti Ä 

n ,'. ^0 Kaninchen 2c. Die hiesige Obstverwerthungs- 
roiri> auch.ihre Produkte ausstellen. — Es 

o m nn ^em Eröffnungstage der Ausstellung (am
2. Jfotiember) ein Festessen in der Bürgerressource 
natt, zu welchem das Gedeck 2,00 Mk. kostet. Zu der 
Ausstellung sollen der Oberpräsident, Regierungs­
präsident , Oberbürgermeister und Landrath des 
Elbinger Kreises, eingeladen werden. — Schließlich 
machte der Vorsitzende noch einige interessante Mit­
theilungen über die Kreuzungen des Huhnes und 
wurden aus dem Kreise der Mitglieder noch andere 
Fragen aus dem Gebiete her Geflügelzucht berührt.

Der Ortsverein der Tischler feierte am Sonn- 
abend in den Räumen des Gewerbehauses sein 26. 
Stistungssest. Nach einigen von der Pelz'schen 
Welle vorgetragenen Musikstücken begrüßte de?Vor- 
sitzende des Vereins, Herr Krause, die erschienenen 
Mttglteder und Gäste. Gleichzeitig beglückwünschte er 
ben Slotfuer des Vereins, Herrn Salzmann zu seinem 
20iährigen Jubiläum als Vorstandsmitglied und 
Kafsirer. Der Redner führte aus, daß der Jubilar 
nachdem er die Feldzüge von 1866 und 1870/71 rnit- 

be1m ^bsigen Verein angeschlossen und 
I Xi7s5 ben Kassirerposten inne und zur

iiugenunen Zufriedenheit verwaltet habe. Als An- 
crkcnl>ung für seine Dienste wurde Herrn Salzmann 
vorn Vorstände des Vereins eine Büste des Kaiser 
Wilhelm I überreicht. Der Orisvercin der Klempner 
hatte eine Deputation gesandt, welche dem Jubilar 
im Namen des Vereins ein prachtvolles Lchueur-Service 
überreichte. Herr S. dankte hierauf für die ihm dar­
gebrachten Ovationen und Anerkennungen und erstattete 
einen kurzen Bericht über den Kassenstand, wonach der 
Verrin von 96 auf 108 Mitglieder gestiegen ist und 
eine Einnahme von 473,50 Mk. und eine Ausaabe 
von 306,72 Mk. gehabt hat. Herr S. schloß seinen 
Bericht mit bet Bitte, auch fernerhin de?Verein zu 
unterstützen und fördern zu helfen und endete mit 
einem Hoch aus den Kaiser. Hierauf führte ein 
lebenöeg Bild die Thätigkeit des Vereins in seinen 
Versammmngen vor. Einige gut ausgeführte Couplet­
cd Thealecanffuhrungen bildeten den Rest des Pro- 
gramms worauf der Tanz in seine Rechte trat und 
sammenhie'lt^^ 6 * äUC ftÜt)en Morgenstunde bei-

Eine öffentliche zahlreich besuchte Versamm- 
lung fand gestern um 34 Uhr im großen Saale des 
Kaisergartens statt. Referent war Dr. Gottschalk- 
Kvn gtzberg. Derselbe besprach in zweistündiger Rede 
die Arbeiterverhaltnisse. Die Löhne seien so niedrig 
raß die größte Zahl der arbeitenden Klassen auch bet 
ber größten Entbehrung kaum ihr Leben fristen könne. 
Bei der Steuereinschätzung habe sich, herausgestellt, 
daß von den 50 Millionen Einwohnern nur 300 000 
ein Einkommen über 3000 Mk. haben. Ein Ein­
kommen von 900 Mk. bei einer Kopfzahl von 3 Per- 
bätten mdenCi äu hoch, aber über 70 pCt.

-?i-L-r- 

unb Ati-rSnersich-rnng töten bim^rteUer3Su roenta 

der »inroefenben ergriff Hierauf da« Won und 
kam auf die Presse zu sprechen. -----

jelgen. daß sie dir Ardelier schmähe ..... „„ „„ 
Pranger stelle. Er empfahl das Lesen anderer Preß- 
organe. (Die Berechnung des Herrn Dr. Gottschalk 
bezüglich der Einkommensverhältnisse ist nicht au recht 
zu erhalten. Vor allen Dingen durste er schon nicht 

300 000 Höchstbesteuerten in Gegensatz zu der Ge­
sa mmtbevölkerung, sondern lediglich zu den übrigen 
Steuerzahlern bringen. Auf den Vortrag des 
G müssen wir uns an dieser

^rsagen. D. Red.)
(Wiedrchou. da"m», Landsch<,stsr>i«,tors. 
B-i bet liefttigen ffiäht d ®aefSrn,1,“'lf1“0' 

bitellort Albrecht.
hatte, wurden Stimmen f!hn J ( Wiederwahl abgelehnt 
schastsrath Röhrig - Whss/tWn^?' JÜr &errn Land- 
Kreise 75, im Swrgarder'K»i 7^avzig-Dirschauer 

ür Herrn LandschastsdepnOrten sn> 7 78 Stimmen, hon im fchfcfeauer ffrÄ*8?»“"»«« 

29 = 66 Stimmen - fürst.,™ KreisePoschke - Orle im Starga^d« KreiseÄ“11^ 

für Herrn Landschaftsdeputirten v. Rümker-Kok7i^' 
im Dir schauer Kreise 7. im StargarderX“ Ä 

Stimmen. Die abgegebenen Stimmzettel unterliegen 
der Prüfung ihrer Giltigkeit dem landschaftlichen 
Direktious - Collegium. Nach § 25 Theil II des 
Landschafts-Reglements ist bei der Wahl eines Land- 
ckaftsdircctors die einfache Stimmenmehrheit ent-

Wonach ist also Herr Landschaftsrath 
«EV^schin gewählt.

Graf des Jnfanterie-Regiments
Schwerin (3 Das Infanterie'Regiment Gras 
diesem Jah„ tz7,^'N'«rsches) Nr. 14 beabsichtigt in 
den klag der ä”n6w, den 25 jährigen Ge-
gchen und beehrt sich ^hampigny, festlich zu be- 
Sanitäts - Oifiziere die früheren aktiven und 

^efelb^,Ofü^ete unÄmen,§ !°wie die Land- 
Feldzuges dem Reoimr-^wten, welche während 

Üü°. ^r"?dbenst zur Theilnav». ^"üehörten, hierdurch 
Unteroffiziere und Mannsch^i.°^^^rdern, sowie 

' ?t t n den Reihen des Regime,.^' roel$e den Krieg 
J“ b F"er einzuladen. "'^6Emacht haben, 
o/m 1s?odember an das Geschält«^" werden bis 
»imcnls in Graudenz erbeten 8^mmer des Re-

zur vergifteten Waffe im Politischen Kampfe herrichtet, 
müsse jeden ehrlichen Beurtheiler empören, einerlei 
wie er über die staatsmännische Laufbahn des Ministers 
Dr. v. Bötticher denken mag. Das Blatt hebt hervor, 
das Stralsunder Deficit sei im Jahre 1886 keineswegs 
nur durch Bankiers gedeckt worden, sondern sehr 
agrarische Großgrundbesitzer seien dabei betheiligt 
gewesen.

— Gegenüber den theils „tendenziös zugespitzten, 
theils unrichtigen Mittheilungen der „Deutschen Tages­
zeitung" aus Wten^ über das Scheitern der euro­
päischen Zuckerplämienconvention führt die „Nordd. 
Allg. Ztg" aus, daß in den früheren Conferenzen 
zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reiche eine 
Derartige Annäherung stattgesunden hat, daß eine end- 
giltige Vereinbarung in sichere Aussicht gestellt fei. 
Von einem Scheitern der Conferenz könne keine Rede 
sein, wenn es auch zur Zeit noch nicht seststehe, wann 
dieselbe zusammenberufen werden wird. Von einer 
über Frankreich gemeldeten Mittheilung der „Deutschen 
Tageszeitung" ist in Berliner unterrichteten Kreisen 
nichts bekannt. 

Vermischtes.
Berlin. 20. Oft. Der „Vorwärts" berichtigt 

seine Meldung betreffend die Verurtheilung des Reichs­
tags - Abgeordneten Horn. Derselbe ist nickt wegen 
Majestätsbeleidigung, sondern wegen Privatbeleidigung 
verurtheilt worden.

— Gegen den Redakteur des „Vorwärts", 
Dierl, wurde in Berlin wegen Beleidigung der Kieler 
Polizeibehörde verhandelt. Der Angeklagte lehnte Den 
Vorsitzenden Brausewetter und den Landgerichtsrath 
Grandke wegen Besorgniß der Befangenheit ab. Da 
für die abgelehnten Richter kein Ersatz zur Stelle war, 
mußte die Verhandlung vertagt werden.

Hamburg, 19. Oft. Wie die „Hamburgische 
Börsenhalle" meldet, wurden in der Norddeutschen 
Bank zwei verdächtige Personen verhaftet, welche sich 
seit mehreren Tagen in den Räumen des Bank­
gebäudes zu schaffen machten. Die Verhafteten nennen 
sich Bauer und Alexander, verweigern aber jede 
weitere Auskunft.

Bremen, 19. Oft. Der bei der Germania-Werst 
in Kiel für die füdamerikanifchen Linien des „Nord-- 
deutschen Lloyd" erbaute neue Dampfer „Halle" mit 
3970 Registertons hat heute eine Probefahrt ab- 
aehalten, welche in jeder Hinsicht vorzüglich verlaufen 
ist Das Schiff wurde von den Vertretern des Lloyd 
übernommen und ist bereits von Kiel nach der Weser 

abgegang^ ^kannte antisemitische Schriftsteller 

Plock-Podgorsti kündigt eine Broschüre an, welche 
bezweckt, den Finanzminister Dr. Miquel von seinem 
Posten zu entfernen und mit ihm sein ganzes System 
zu beseitigen. 

Telegramme.
Berlin, 21. Oft. Die Einweihung Der Kaiser 

Friedrich-Gedächtnißkirche sand heule Vormittag in 
Gegenwart des Kaiserpaares, Der Prinzen, Prinzessinnen 
unD Fürstlichkeiten, sowie Der Spitzen Der Behörden 
unter dem üblichen Ceremoniell statt. Der Festpredigt 
war Korinther I, 13, Vers 13 zu Grunde gelegt.

Berlin, 21. Ost. Um 12 Uhr begaben sich die 
Majestäten und Die übrigen Fürstlichkeiten zur Ent­
hüllung des Kaiserin Augusta - Denkmals auf Den 
Opernplatz. Der Kaiser ritt Die Front Der Ehren- 
kompagnie Des Königin Augusta-GarDe-GrenaDier-Rk- 
giments Nr. 4 ab. Nach Dem Gesänge Des Domchors 
hielt Der Vorsitzende des Denkmal-Comitees Die Fest­
rede, worauf nach Fall » Der Hülle Oberbürgermeister 
Zelle ein Hoch aus Den Kaiser ausbrachte.

Berlin, 21. Oft. Ein Pariser Privattelegramm 
des Berliner Tageblattes melbet, daß Der zweite Sohn 
Willy des amerikanischen Millionärs Makay auf 
seinem Schloß Mange bei Mayes Durch Sturz vorn 
Pferde tödtlich verunglückt und bald Darauf gestorben 
’ft- Der Verstorbene war, obwohl erst 20 Jahre alt, 
tn der Sportswelt sehr bekannt.

Breslau, 21. Ost. Wie Der „Breslauer Zeitung" 
aus Beuthen berichtet roirD, hat dort am Sonnabend 
eine Explosion in Dem Eisenbahn - StationsgebäuDe 
ftattgefunDen, woDurch 4 Personen mehr ober weniger 
schwer verletzt würben.

Dirschau, 21. Oft. Wie Die „Dirschauer Zeitung" 
weidet, sollen bei Dem Brande einer Käthe in dem 
Dorfe Sajonscheck, Pr. Stargardcr Kreises, 10 Kinder 
umgekommen sein, während 5 gerettet wurden. Man 
vermuthet ein Bubenstück.

Bremen, 21. Oft. Der wegen Masistätsbeleidig- 
unfi am 28. September verhaftete Capitän Petersen 

Dänischen Dampfers „England" wurde von der 
Strafkammer zu 2 Monaten und 2 Wochen Gefängniß 
heute verurtheilt.

Neichenbexg, 21. Oft. Der bedeutendste Groß­
industrielle Böhmens und Präsident der Reichenderger 
Handelskammer Ignatz Gtnsfay ist in Maffersdorf 
gestorben.

8ob$, 21. Oft. Die bedeutende Kunstwollfabrik 
tion S. Ruziewicz in Nowo Radomsk ist vollständig 
vbgebrannt, der Schaden ein bedeutender.

Paris, 21. Ost. Wie verlautet, hat die Regierung 
bet Forderung Spaniens nachgegeben, wonach die 
Ursprungs - Certifikate vorläufig noch nicht in Kraft 
treten.

Paris, 21. Oft. Ein Vitriol-Drama zwischen zwei 
Frauen deutscher Herkunft macht Sensation. Die 
36jährige Rosa Miller, in der rue vieille de temple 
wohnhaft, begoß aus Eifersucht die 26jährige Emilie 
Wirkmann mit Der ätzenden Flüssigkeit, ihr Kinn und 
Hals verbrennend. In der Hast geriethen Der Miller 
selbst einige Tropfen in's linke Auge, dasselbe ist selbst­
verständlich verloren. Beide Frauen, welche surchtbar 
schrieen, wurden in das Hotel Dien gebracht.

Belgrad, 21. Oft. Der Ministerpräsident Nowa- 
kowitsch hat seine Demission als Vizepräsident der 
Fortschrittspartei eingcreicht. Der Ausschuß hat das 
mit Arbeitsüberhäufung begründete Rücktrittsbegehren 
nicht angenommen. Mit der vorläufigen Vertretung 
Nowakowitsch's in den Parteigefchästen wurde das 
Ausschußmitglied Staatsrath Kaljewitsch betraut.

Der königliche Aichmrgs Inspektor für Die 
Provinzen Oft- und Westpreuß^n, Spitta zu Königs­
berg, tritt auf seinen Antrag in Den Ruhestand. Die 
dadurch erledigte Stelle ist Dem Aichungs-Jnspektor, 
Major a. D. Hugo aus Stettin, unter Versetzung 
nach Königsberg (Pr.), verliehen worden.

* Stadttheater. Das Repertoir dieser Woche 
hat insofern eine Aenderung erfahren, als am Diens­
tag eine Wiederholung des „Prinz von Homburg" 
stattfindet und am Sonntag „Die Furcht vor Der 
Freude" und „Zwei Wappen" zur Aufführung kommen.

Schichauffche Werft. Im Elbingflusse liegen 
2 auf Der Schichauschen Werft erbaute kleine Raddampfer, 
welche für die russische Steuerbehörde bestimmt sind 
und demnächst nach ihrem Bestimmungsorte über­
geführt werden. — Die für die deutsche Marine- 
Verwaltung im vorigen Jahre in Auftrag gegebenen 
8 Torpedoboote sind fast ganz fertiggestellt; die letzten 
2 Torpedoboote (Die andern sind bereits abgeliefert) 
gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Kaiserlichen 
Marinewerkmeister, welche zur Beaussichtigung des 
Torpedobaues nach Elbing beordert worden, werden 
deshalb am 1. November er. wieder nach Kiel bezw. 
Wilbelmshasen zurückversetzt.

Steuererklärungen. Der Finanzminister hat die 
Frist für die Abgabe der Steuererklärungen nach 8 
24 des Einkommensteuergesetzes für das Veranlagunas. 
jähr 1896/97 auf den 4. bis einschließlich 20. Januar 
1896 bestimmt.

Falles Diagnose. Bei fortdauernder Wärme 
sollen von gestern ab bis zum 21. D. M. Die N-eder- 
schläge wieder zunehmen. Vom 22. nehmen die Regen 
ab, um am 25. d. M. Dann wieder stärker auszntreten 
Nach Dem 25. treten Frost und Schneefälle ein

Am Sonnabend wurde die Leiche des am 
vorigen Dienstag erstochenen Tischler Hapke im Kranken- 
stift seetrt; die Sectwn ergab, daß die nach dem 
H"zen suhrende große Schlagader durchschnitten war 
% Ne Sni&e d-s M-ss-rs dns H-rz berührt HM« 
J Äerb.auno Janb am Sonntag Nachmittag statt 

^elt eine ergreifende Rede.
Messerstecherei. In Der Nacht von Sonn- 

abend zu Sonntag wurden in dem Tanzlokal „Rheinischer 
Hvf der in Der Ritterstraße wohnhafte Schlosser 
So J?- un& der Schneider H., der dort den Dienst 
eines Kellners versieht, durch Messerstiche arg verletzt 
Die Arbeiter Steppke, Gustav Hopp und Kindler von 
hier wollten dort Sachen demoliren. Da Der Wirtb 
augenblicklich abwesend ist, versuchte die Frau die 
Ruhestörer zu besänftigen. Die Vermittelung brächte 
Dem P. mehrere Messerstiche am Kops, Brust «nb 
Rücken ein, so daß er krank darniederliegt; fj hat 
Verletzungen an Arm und Beinen erhalten Di- 
Messerhelden sind bereits inhastirt.
.. r* E*Iü"elte Diebe. Vor Kurzem wurden einem 
SS ®oI^Q?eiter zwei goldene Ringe gestohle^ 
Als Diebe sind nunmehr die Rätherinnen Marie R 
und Jda L., welche in Der Altengrabenstallstrastp 
wohnen, ermittelt worden. Die gestohlenen murDen bet ihnen vorgefunden und beschlagnahmt 

Am Freitag verstarb hier die 71 ^nhm u 
P(ittroe S. in ihrer in der Kürschnerstraße 
*e" Wohnung. Die alte Frau litt an Schwindel 
?ÄVnl> einigen Tagen aus diesem

u $npp£ dinabgesallen, wobei sie sich so schwel 
Verletzungen zugezogen hat, daß sie an Den Ste 
derselben nunmehr verstorben ist. Folgen

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couveri 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 H. in Marken

W. il. Mielck, Frankfurt a. M

Es übertrifft in Geschmack und Gernch der 
Holland. Rauchtabak von B. Becker in 
Seesen a. H. alle ähnlichen Fabrikate. Ein 
10 Pfd.-Beutel franco 8 Mark.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung am 21. Oktober.

6h wurde 
St Äq<n"®£n ' W,»tro«‘‘6ungenneratiDt1Ut. $°8e" 

mäWgt. - ®ie
S.o tie§ VON hier stehen unter Anklage des Diebstahls 
Sie sollen Dem Fleischermeister Beher aus Fch horst 
am 25 Mai d. Js. vom Markte einen Schweinskop 
entmenDet haben. Lotties erhielt 1 Monat, Reiß dagegen 
megen Dtzbstahis im Rückjall 2 Monate Gefängniß

Der Maurermeister Weinberg und Der Maurer- 
ße!el?5.r.enrl Borchert von hier hatten sich wegen 
.ahrlasstger Körperverletzung zu verantworten. Beim 
Bau eines Hauses auf Dem Fffchervorberg sollen sie 

® nöthigen Schutzvorrichtungen unterlassen haben, 
als der Maurerlehrling Ritter im Mai d. Js. dort 
Da§Ur ®n1nerfunb Einen Schenkelbruch zuzog. Durch 
«ewtein, S-chv-rffändig-n wnide n°ch-
m. roeä'liolb6 .'°!"B°lwnrI zn machen

i a m „ o - — Der Arbeiter
Arbeiter sMnmift Je» ßiditenau verletzte Den 
uiueaer August Kunikowski durch mehrere Messerstiebe ä.™; >"W'»°d-sj°n S. bet auSübunn feh?« atteit 
be!d) anst Ist. D° St°d°l! bereits wenen Körne 

borbefttaft Ist, so trat ihn tnu eine ® 
« J°6«n - Die Arbeite!,,an EU c>b!th 

Me* mi n™, Ktei8 S»«tl«nbuw.
öte mit dem Dachdecker Eduard Bechler in einem 
H°ule wohnt, warf Denselben bei einem ©"reit mü 
einem Holzlöffel, wodurch B. ein Auge einaebüüt 
3bre Unvorsichtigkeit muß sie mit 3 Monates Ge­
fängniß und 1 Woche Haft büßen.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 19. Oftober.

(Schluß.) 
kMi^ü.o^cVe'chcmdlulig gegen den früheren Post- 
mrhe iür Sommer zu Gr. Lichtenau

» binen Fall, betreffend Unterschlagung 
bDnk7,2£ an ^uittungsmarken, die 

Ä ,K°tn ben Geschworenen verneint, Die übri- 
Alder hÄro.e0en Unterschlagung amtlicher 
stände rua-m'sti^ooch tn einem Falle mildernde Um- 
®eiän9n{69 b a 9 ' Urtheil lautete auf 1 Jahr

ctwo rT,1 Sitzung vorn 21. Oktober Dos Dienstmädchen Wgxto M,, .». " ,
26. April 1865 zu N-uteMi tw 9eboten am 
Ist beldjulblgt il), am 3 Z! Mutter von 4 Kindern 
°°rWtch flelöMet nnd den Leichnam „Ü“"»'8 %nb 
bet Mündigen B-hürde begraben ,n "L-n°^Z7s 
Urihe» tontet wegen tohrlüffiger Tödtnng^n" l Jahr 

fi ?nSn96TOog? Ar^en «-gen § 167 auf 4 Wochen
n. ’ < 1 ® “!' E Gefängniß wurden für die erlittene 
Unter uchungshast in Anrechnung gebracht. Die Oeffent-

chkei. war wahrend der Verhandlung ausgeschlossen.

Pretzstimmen.
1 "Nordd. Allg. Ztg." warnt heute in 

einem Artikel sehr eindringlich vor weiteren Enthüll­
ungen und Ausbeutung Der Privatbriese politischer 
Gegner.
- Die „Nationalzeitung" schreibt: Das perfide 

Treiben Der Agrarier, welches ein Familienunglück

Börse: Abgeschwächt. Cours vom 
rP/s pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . . 
3Va pCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

P r 0 d u k t e n -B ö r \ e. 
Cours vom  
Weizen Oktober  

Mai  
Roggen Oktober  

Mai.............................................
Tendenz: abgeschwächt.

Petroleum loco........................................
Rüböl Oktober

Mai  
Spiritus Oktober

Äöntgöberg, 12. Okt., 12 Uhr 55 Min. Mittag». 
Spiritus pro 10,000 L o/o exel Faß.

(Von Portatius und Grorhe,
~ ’ i. SpirituscommisstonSgeschäst.)

......................... 54,00.. Jt..Geld 

......................... 34,50...„ “ 

......................... 55,00 „

Danzig, 19. Okt. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): höher.

Umsatz: 200 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Novbr. 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Roggen 714gQual.-Gew.): fest, 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termm Okt.-Novbr..................................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Safer, inländischer........................................
rbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

Zuckermarkt.
Magdeburg, 19. Okt. Kornzucker exkl. von 92 o/o 

Renoement —neue 11,50. Kornzucker exkl.von 88 o/o 
Rendement 11,00, neue 11,05. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 8,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 
24,00. Melis I mit Faß 23,00. Fest.

Spiritusmarkt.
Stettin, 19. Okt. Loco ohne Faß mit —J6, 

Konsumsteuer 33,03, loco ohne Faß mit — J6 Konsum­
steuer —, pro Sept.-Okt. —, pro Nov.-Dez. —.

Danzig, 19. Okt. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,50 Gd., Okt. 52,50 Gd., Nov. - Dez., 
— Gd, Nov.-März — Gd., nicht contingentirter 
32,50 Gd., pro Okt. 32 50 Gd., Nov.-Dez. — Gd. 
Nov.-März 32,75 Gd. 



Generalversammlung.
Es ist bei der Königl. Regierung zu Danzig 

der Antrag gestellt worden, 
bis Cvrpimuwn des GkMkindcguk 

der Altstadt aufzulöftn.
Behufs Stellungnahme zu diesem Anträge werden 

die stimmberechtigten Mitglieder zu einer General­
versammlung zu
Freitag, den 25. Oktober t., 10 Uhr Vormittags, 
im Saale der Stadtverordneten mit dem Bemerken 
eingeladen, datz die Nichterschienenen dem Beschluß! 
der Erschienenen als beitretend erachtet werden.

Der Borstand
des Gemeindegut der Altstadt. 

J. Frühstück. A. Wagner.
Elbinger Standesamt.

Vorn 21. Oktober 1895.
Geburten: Tischler Heinrich Nitt 

S. — Schlosser Wilh. Aug. Haß T. 
— Arbeiter Carl Schwenzfeger S. — 
Fleischermeister Clemens Lange S. — 
Bäckermeister Friedrich Ligowsky S. — 
Metalldreher Walter Krebs T. — Ar­
beiter Andreas Wobbe T.

Aufgebote: Kassenbote Vincenz 
Hennig mit Auguste Kolberg. — Gärtner 
Carl Hoffmanu mit Johanne Gruhn. — 
Fabrikarbeiter Otto Podlich mit Marie 
Steppke.

Eheschließungen: Arbeiter Peter 
Allert mit Arbeiter-Ww. Mathilde Groß, 
geb. Fuß.

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Aug. 
Blum 55 I. — Hospitalitin Ww. Wilh. 
Frieder. Mesech geb. Asch, 87 I. — 
Arbeiter Gottfried Menz 48 I. — 
Tischler August Torunski S. 6 I. — 
Arbeiter Ferdinand Trampen au 54 I.

Auswärtige 
Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Suhr-Danzig mit 
dem Bibliothekar Herrn Dr. Paul 
Ladewig-Karlsruhe. — Frl. Auguste 

,Petermann-Zoppot mit dem Kaufmann 
Herrn Arthur Gottke-Danzig.

Geboren: Herrn M. Heß-Danzig 1 S. 
— Herrn A. Gamm-Königsberg 1 T. 
— Herrn Erster Staatsanwalt de la 
Croix-Lyck 1 S. — Herrn Amtsrichter 
Vogel-Johannisburg 1 S.

Gestorben: Herr Kaufmann Jacob 
Kleemann-Danzig. — Herr Kaufmann 
Wilhelm Boettcher-Graudenz. — Frau 
Auguste Preiß, geb. Mann-Bromberg.

Heute, Montag, 21.Okt., 8Uhr Abds., 
in der Aula des Gymnasiums:

Z.UortragWLUsrlloü 
Die Grundidee 

in Göthe's „Faust".
Mittwoch, 23. Oft: Heinrich Heine.

Karten ä 3 u. 1 M. in der Buch­
handlung des Herrn Meissner.

Schülerkarten 50 Pf._____________

Sonntag, den 27. Oktober, 
Abends 8 Uhr, _ 

WM" im Casino-Saal:

Liederabend
der Kgl. Sachs. Kammersängerin

Frau von Knappstaedt 
aus Leipzig 

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Helene Forsch 

und 
Herrn Cantor Laudien.

Programme und Liedertexte ä 15 Pf., 
sowie Eintrittskarten ä 2 M., 1,50 m’ 
und 1 M. in

C. Meissner’s Buchhandlg.

Kaosmövmslhkr Verein.
Dienstag, den 32. d. Mts.:

& Bücherwechsel •
___________5-672 Uhr.__________  

jiiirdjcndiür zu Keik.Zrei-M.
Dienstag: Damen und Herren.

Specialität:
Plombiren.

C. Klebbe,
Jnn. Mühlendamm 30/31.

Düngemittel
aller Art, sowie auch Palmkernmehl 
offerirt billigst unter Gehaltsgarantie 
Carl Tiede, Danzig, Hopfengasse 91.

KkKk!!ütM«lyll«g.
Donnerstag, d.24.d.Mts., 
sollen aus den Schutzbezirken Reichen­
bach und Buchwalde etwa folgende Hölzer 
öffentlich meistbietend verkauft werden 
und zwar:
a. aus Reichenbach:

31 Bir.-, 2 Esp.-, 3 Kief.-Nutz- 
holz,

400 Rmtr. Bu.-, Bi.-, Ki.-Kloben- 
Holz,

31 Rmtr. Knüppelholz,
129 „ Stubben,
281 „ Reisig III;

b. aus Buchwalde:
70 Rmtr. Bu.-, Bi.-, Esp.-, 

Ki.-Klobenholz,
180 Rmtr. Reisig III. 

Versammlung der Käufer Vorm. 
9 Uhr im Gasthause zu Reichenbach. 

Elbing, den 17. Oktober 1895.

Der Magistrat.
Nachdem die Versuche beendet, em­

pfehle von jetzt ab gleichmäßig und 
gut ausgebacktes 
WckenIMZ 

4s/4 Pfd. schwer für 45 Pfg. (2 Brote 
1 Postpacket). 1 Pfd. Schrotbrot ent­
hält die Nährsalze aus 1 Liter Milch, 
und giebt man mit diesem billigen Nah­
rungsmittel dem Körper so zu sagen alles, 
was er zum Aufbau und zur Erhaltung 
braucht. Gesündester Ersatz der Schweizer­
pillen, auch gegen die durch ungenügende 
Ernährung entstandene moderne Blut­
armuth zu empfehlen.

H. Schröter,
Molkerei Elbing.

Neuheiten 
in 

GMjntttlllltkmcken,» 
gestrickte wollene 

Unterrveke, 
wollene u. baumwoll.

Unterkleider 
für Damen und Herren 
empfiehlt in besten Qualitäten 

zu billigen Preisen 

Kollert Holtin.

Pianinne hochf. Qual, mit riaillliOS. neust.Mechanik, 
belftaunenswertherBilligkeit, sowie 
„Scheinwerfer“, die beste Be­
leuchtung für Pianinos, liefert

H. Kolmsee, Wasserstr. 27. 
*elne Hosenträger!! «^Riemen msr>rn

Der

• Automat •
— D. R.-P. —

Dieses neu erfundene Instrument, 
das am Kücktheile jeder Hose 
angeichnallt werden kann, macht 
Hosenträger n. Riemen vollständig 
entbehrlich. Die Vortheile sind 
augenfällig, denn nicht nnr, dass 
man der Unbequemlichkeit des

An- und AbknOpfens der Hosenträger 
enthoben ist, wird auch die ganze 
Haltung des Körpers eine viel freiere 
und ungezwungenere, da „der Auto- 
mat“bei jeder Bewegung des Körpers, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nachgiebt. Unentbehrlich für Jeder­
mann, besonders für Turner, Rad­
fahrer etc.

Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend.

beziehen von Hermann Hurwitz&Co., 
"Berlin C., 8. Klosterstrasse 49.^

j-
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Die

pdininuiTii-liiniiihiiig 
G-.E. Sommer Nachf.

59 Wasserstraße 59 
empfiehlt zur bevorstehenden Saison ihr reich assortirtes Lager 

fertiger 
Herren-Geh- und Reisepetze 
Petzfiitter für Herren und Damen 

Muffen. Kragen, Pellerine«, Mists 
Karrtts und Petzmühen für Herren n. Knaben 

Slhlittendelken, Fnßdecken etc.
Pehvorlagen mit Fußmärrner.

Werkstätte für Reparaturen und Umarbeitungen 
bei billigster Preisnotirung.

Sämmtliche Biere
der

Ammei ßrumtcn,
prämiirt auf der „Norddeutschen Ausstellung" zu Königsberg 

mit höchster Auszeichnung:

Mcrne Staats-Medaille,
empfiehlt

Julius Kaufmann,
Keltenbrnnncnftraße 2|3.

iwi ............. .... .. .
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 

Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers.
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 

Vereinsfaimen, Banner, 
gestickt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 

grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt.____
PSU" Falmen und Flaggen 

von echtem Marine-Schiffsflaggentuch.
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder.

Theater-Oecorationen.
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco.

11 U JJL,
M M A A Ä

mit 1. Januar 1895 erhielt

Die Msdenwekk
wiederum eine «rwelterung ohn« jeglich« p^«i»«rhShtt»s. Jede der jährlich 2» 
»«ich illuftrivten Huminttn hat, statt früher 8 »jetzt 14 Seiten: tNode, Hand­
arbeiten, Unterhaltung, rvivthjchaftliches. Autzerdent jährlich 12 grotz« 
farbig« rNoden<Panora>ncn mit gtgtu ioo Figuren und 12 Seilagen mit 
«tma 240 Schnittmustern «tc.

Vierteljährlich 1 Mark 25 pf. — 75 Ite. — Auch in heften zu je 25 pf. 
— j5 Xr. (post-Aeiiungs-Aatalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch all« 
Buchhandlungen und postanstalten (Post-Zritongs, Katalog Nr. 4507). — probe- 
nummern in den Buchhandlungen gratis.
N-tm-l-Schnittmuster, besonders "ufg-r-ichn.t zu,0pf.

V-rliN W, p-'-damerstr^ ''

„Die Womcrnrveft" kann in zwei Ausgaben bezogen werden:
In Mschenheften (vierteljährlich 13 Hefte) zu Mk. 3,25 

per Quartal.
In UsUiiefton (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. 

Das erste Heft sendet auf Verlangen jede Buchhandlung zur Probe.

Das neueste erzählende Werk von

Hermann Andermann, 
die Erzählung „Die indische Lilie", wird in der

ROM AN WELT?
erscheinen, die soeben ein neues Quartal beginnt. In diesem Quartal 
wird die „Romanwelt" unter anderen interessanten Beiträgen folgende 
Romane veröffentlichen:

„Seine Gottheit." Von Emil Marriot. 
„Dora Peters." Von Paul Carnin. 
„Romanstudien." Von Jerome K. Jerome. 
Außerdem feuilletonistische Beiträge von Ludwig Fulda, 

Hans Hopfen, Baron von Roberts, 
Rudolf Stratz u. v. a.

Verlag der Romanwelt, G. m. b. H., Berlin-Charlottenbnrg.

Gratis

nach Maaß
nach den Bildern der 
Mode" und der „Wiener Kindes

Mode".

Versch. Thee’s (Soiicho»Ö’ 
Melange) neuer Ernte empfiehlt

Georg® Grust^'

erhalten Abonnentinnen der „Wiene- 
Mode" die reich illustrirte Zeitschrm 

„Diener Mder-Msde"^
mit dem Beiblatte: „Für die Kindes 

stube", ferner eine große Anzahl 

sarliiger Nsdelieikagen^
sowie in beliebiger Anzahl

Schnitte
—

Heirath. ,,
Ein junger Beamter sucht, da e 

an Damenbekanntschaft mangelt, 
gebildeten jungen Dame behufs lrs(i. 
Verheirathung in Verbindung Z" 
Junge Damen mit etwas 
mögen vertrauensvoll ihre Offe^M 
F. J. Rr. 33, postlagernd » Z 
niederlegen. Damen vom Lam 
ausgeschlossen. Photograph^-.-,!'- 
irgend möglich, erwünscht 
derselben selbstverständlich. 
Ehrensache. ______

Gut möbl. 
mit KaviM 

von sofort zu vermiethe" t

Brautschleier,
Gesichtsschleier, „ „
Myrrhen-, Silber- und Goldkranz 
Filz- und Sammethüte, , , 
Federn, echt u. unecht, in allen 3tirU, ' 
Perl- und Federaigrettes sümmtbch,

Artikel für die Putzarbeit enipH 

zu billigsten Preisen

1. ReimaDDi
Fischerstr. 41. ■:

Hüte werden erbeten znm Mode^ 
siren, Reinigen und Pressen, sowie Jede 
zum Reinigen und Färben.

Reinecke’s FahneMli
Hannover.________ 1

Meist-GroHMdlunll 
(Spec.: Bordeaux- und Südweine) V 

für Stadt- und Landkreis Elbing 
einen durchaus tüchtigen BertE 
w. b. gutsit. Privaten, Wirthen, ColE 
waarenhandlungen gut eingeführt tfr 
hohe Provision. Bei gut. EmE 
auf Wunsch kleines Commissionslags 
Off. u.Q.H.429 an Haasesist 1̂ 
& Vogler, A -G, Hamburgs

Ä
 jetzt „oinO

W . Ur.
I. Etage.

Sprechstunden: A
10—13 Uhr Vormittag,A 

Nachmittag, 
Sonntag 8-10 Vormitt | 

Dr. Kroeniö|

Danziger Stadt-Thf^
Dienstag, den 22. Oktober: 

unliftc«. Lustspiel
Mittwoch, den 23. Oktober: Die >

Weiber von Windsor'
von Nicolai.

~~ j|"|'| r| . ---------
Beste u. billigste Bezugsquelle 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschei ,Bettfedern-,:
Wir versenden zollfrei, gegen
Quantum) Gute neue Bet" L.t 'L 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M- 

HSSRäSSyS».
ferner: Echt chinesisch^
(sehr füllkräftig) 2 M-
Verpackung zum Kostenprerse. ^tchtg 
mindestens 75 M. 5°lo Rabatt. . «-
bereitwilligst zurückgenommenr 
Pecher & Co. in Her

Abonnementsannahme und Anfiäi * 
hefte in jeder Buchhandlung-

^



Der HmfmÄ.
gliche Beilage zm- „Mtpre»Mche» Seit»«««.

- ***’ 348*______________Glbirrg, den 22. Oktober. 1895.

Eva Siebeck.
Roman von Bertha von Suttner. 

Nachdruck verboten.

23)
.D°s G-Kh Ist gclundkn — doch find besten 

Formeln noch nicht allgemein erkannt und «Ich, 
ongewend-l - und es helfit: Die G-rechtlgk-t,-

Eva hatte dem Sprecher mit Mber ttrota- 

3? L h X,b‘ Ä zn°fern? L 

Standvuner aus einen höheren 
Hader« ? ® auf den des Partei-
die (Kh e n ftd) Hinausschwang über wLs/X“"0™ und Wirrsale der politischen 
Praxis bis zu den weiten Gesichtskreisen eines 
nach ewigen Gesetzen geformten politischen 
Ideals; wie Musik klangen ihr jene Worte 
nach, die er in begeistertem Tone ausgesprochen 
— die Worte Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit.

Die Andern spannen das Gespräch noch 
weiter fort, aber Eva horchte nicht wehr hin, 
denn Ralph nahm nicht länger Theil daran. 
Linda hatte ihn mit einem Zeichen cingeladen, 
zu ihrem Tdeetisch zu kommen.

Eva begab sich an dieselbe Stelle. Sie 
wollte der verliebten Russin nicht Gelegenheit 
lassen, mit Ralph unbelauschte Worte zu tausch-n 
Es war eine Regung leiser Etsersucht, weiche 
sie veranlaßte, so zu handeln: Die „Suggestion 
de la passion“ sollte da nicht abgespielt werden.

»Ich bitte auch um eine Tasse Thee, Liuba!" 
?*£ Ralph gewendet: »Wollen wir nicht 
bald nach Hause —?'•

Er warf ihr einen warmen Blick zu: 
willstbüIb' mcin Stnb ~ gleich, wenn Du

.Wie Sie eilig," bemerkte Liuba in bitterem 
Tone und mit lauernder Miene, als hä-le sie 
jenen Blick aufgesangen. Eva crröthete.

Graf Adolf Dürenberg trat hinzu.
»Es wundert mich, Sicbeck, daß nach dem 

Trauersall, der Sie betroffen, Sie nicht wieder 
eine Ihrer wetten Reisen unternommen haben." 

.Vielleicht findet der Graf genug Zerstreu­
ung zu Hause," sagte Liuba mit derselben 
Miene von vorhin. „Dis-donc, Adolphe — 
kannst Du die Gräfin nicht zurückhalten — 
sie ist schon ungeduldig, fortzufahren."

»Ich? Ungeduldig? Durchaus n'cht — 
aber ich dachte, so lange der Mond —"

..Ihr habt doch Laternen am Wagen?"
»Ja," antwortete Ralph, „aber der Mond 

ist in der That ein guter Verbündeter zu so 
einer Nachtfahrt, und wir wollen seine Mit­
wirkung benutzen."

Zehn Minuten später, nachdem alle 
Verabschiedungen bet den Hausleuten und 
Gästen von Dornegg erledigt waren, gingen 
Graf Ralph und Eva die Treppe hinab; 
Letztere am Arme Adolis, der es sich nicht hatte 
nehmen lassen, die Gäste zu ihrem Wagen zu 
begleiten.

„Um welche Stunde störe ich Sie am 
wenigsten, Gräfin," sagte er, „wenn ich nach 
Großstetten komme, Ihnen meine Huldigung 
darzubringen?"

„O, ich bin den ganzen Vormittag zu 
Hause."

„Nehmen Sie es mir nicht übel, wenn ich 
bald, sehr bald komme, ich habe das Bewußt­
sein, daß ich bis zu meinem nächsten Besuch 
nur halb am Leben sein werde. Morgen kommt 
unsere Serie von Eingeladenen an, da muß ich 
natürlich meinem Vater helfen, die Jagdhonneurs 
zu machen, aber übermorgen sind Sie vor mir 
nicht mehr sicher."

„Wird mich sehr freuen," entgegnete Eva 
zerstreut. 1 a

Don Liuba war sie etwas kalt geschieden. 
„Du bist eine schlechte Freundin," hatte ihr 
mese beim Adschiedskuß zugtflüstert; „nach der 
Considence, die ich Dir gemacht, hast Du mir 
Jemand nicht so schnell sollen entführen."

Der Wagen, in welchem Ralph gekommen, 
seine Schwiegertochter abzuholen, war ein zwei- 
sitztger, offener Phaeton, gegen die herbstliche 
Abendkühle mit Pelzteppich und Decke versehen. 
Auch einen warmen Mantel hatte er für Eva 
hineinlegen lassen.

Gras Dürenberg half der jungen Frau diesen 
Mantel umnehmen, und indem er sie in den 
Wagen hob, küßte er ihr die Hand. Ralph 
stieg nach ihr ein und setzte sich an ihre Seite. 
Dabei war Adolf behilflich, die Pelzdecke über 
Beider Schooß zu l°gen.

Auf übermorgen, Siebeck'. Ich habe der 
Grasin schon meinen Besuch angesagt ... Ich 

?le anzuschauen, die 
Sie von Ihrer letzten Reise für Ihr Museum



Mitgebracht haben. Gute Nacht glückliche 
Fahrt."

Der Wagen rollte hinaus. Nach einiger 
Zeit sagte Ralph:

„Ich glaube, Du hast eine Eroberung ge­
macht."

Statt aller Antwort sagte Eva:
„Liuba Dürenberg betet Dich an."
»Das ist mir gleichgiltig, Eva." 
„Und mir die Eroberung, König." 
Eine lange Pause.
„Ist Dir nicht kalt?" dabei hüllte er sie 

fester in die Decke.
Sie schüttelte verneinend den Kopf; sie sagte 

nicht laut, daß, weit entfernt, Kälte zu spüren, 
sie sich glühen und brennen fühlte. Nach einer 
Weile sagte sie:

„Mir war heute die Idee gekommen, Du 
seiest wieder sortgereist . . ."

„So wie damals, als ich Dich fliehen 
wollte? Jetzt könnte tch's nicht mehr — es ist 
zu spät."

„Warum auch fliehen — sind wir nicht 
glücklich so?"

„Nein."
Auf dieses kurze, in beinah zornigem Tone 

gesprochene Wort wagte Eva nichts mehr zu 
erwidern.

XVI.
Dieses „Nein!" Eva hörte es in derselben 

Nacht noch im Traum, und zu wiederholten 
Molen schreckte sie es aus dem Schlaf heraus. 
Sie konnte überhaupt nicht zur Ruhe gelangen: 
die Eindrücke des Tages waren zu mannigfach 
und zu heftig gewesen. Sie sühlte sich von den 
widersprechendsten Empfindungen durchdrungen. 
Bald ein namenloses Bangen, als wäre sie in 
einen finsteren, ausgangslosen Weg gerathen, 
bald eine herzschwellende Glücksregung, als 
sollten sie wachsende Schwingen in den höchsten 
Aether tragen.

Für diese letzte Phase ihrer schwankenden 
Stimmungen hatte sie bald die erklärende 
Formel gesunden: sie brauchte nur den Augen­
blick sich zu vergegenwärtigen, wo Ralph — von 
dem sie eben geglaubt, sie habe ihn verloren — 
den Dürenbergschen Salon betreten, und jenen 
andern Augenblick, wo er seine wahrheits- und 
gerechtigkeitsbegeisterten Worte gesprochen, um 
deutlich zu erkennen, daß ihr Glücks­
bewußtsein darin bestand, daß sie liebte und 
den Edelsten liebte — den „Herrlichsten von 
Allen". Das bangende Bewußtsein aber war 
dieses: Keine Hoffnung, keine Aussicht — am 
Ende der Straße nichts, nichts — eine unüber- 
steigbare Mauer oder, schlimmer noch, ein 
Abgrund, in welchem ihre Selbstachtung un- 
widerbringlich untersänke.

Was thun? Gab es denn nicht in jeder 
möglichen Lebenslage eine bestimmte Handlungs­
weise, welche dem Pflichtgebot entspricht? Wo 
lag nun ihre Pflicht? Was mußte sie thun, 
um aus dem ausgangslosen Weg herauszu- 
gergthen, in welchen ihre Schritte sich verirrt 

hatten? Was — was? Sie zermarterte sich 
Hirn mit dieser Frage, während — unlstst»
— das Herz immer zur Antwort gab: . 
lieben, lieben, — außerdem ist alles Nacht-

Mit schwingenden Nerven und klopfe" 
Pulsen lag sie da — versuchend nachzude« . 
dann wieder versuchend, einzuschlasen, aber st' 
von Beiden gelang. . -A

Als der Morgen graute, hielt sie es ». 
länger aus; es war ihr plötzlich der Gevo 
gekommen: ihre Pflicht wäre — fliehen. ® 
sprang aus dem Bett, glitt in ihren Sch^ 
und in ihre Pantöffelchen und ging, die Fevl'^ 
laden aufreißen. Ein trübes graues FrE 
drang herein. (

So — jetzt hieß es, entschließen 1 
handeln. Sie setzte sich in den Lehnstuhl, ’ 
vor dem Schreibtischchen stand. Wenn 
Begriff „fliehen", der sie zuletzt aufgeru 
zur That werden sollte, dann gab eS ja e" 
Abschiedsbrief zu schreiben. Sie öffnete W 
Mappe und entfernte den Deckel von 
Tintenfafse. Dann lehnte sie sich in T 
Sessel zurück, eine Hand auf die Stirn geb^ 
und begann zu überlegen.

„Fliehen, dazu habe ich nicht mehr die E 
es ist zu spät", hatte König gesagt. ® 
erkannte er, daß es hätte geschehen sollen, ” 
fühlte er sich nicht stark genug . . . 
demnach nicht an ihr, das Seinsollende alM 
führen? Sie sah sich — mit Einem zusamE 
gedrängten Vorstellungsbilde — in graue 
kleider angethan, eine Handtasche mit ein Pj 
Werthsachen — Andenken, Briefe und ihr ßft 
buch — füllen; Abschiedsbrief schreiben; ' 
Morgennebel zur Bahn gehen; nach Wien f<E
— dort ihr Geld erheben; dann weiter,
— in irgend ein Dorf, wo sie Niemand f1”
und dort---------Was dort? Warten ;
Tod kommt . . . denn außer ihrer Liebe 'P 
„alles Nacht".

Aber kann sie denn das Alles aussüh^ 
So allein und hilflos und erfahrungslos * 
sie ist? An Tante Rosa sich wenden? Nicht" 
alles in der Welt — die würde direkt 
Robert schreiben. Und muß man nicht, ' 
unbehelligt existiren zu können, sich nen^ 
Papiere herzetgen? Sie hatte keine Papiere 
weder Tauf- noch Trauschein — das alles ™ 
wahrte wohl ihr Mann. Ihr Mann j 
der hatte ein Recht, sie überall zu holen 
in sein Haus zurückzubringen . . . JS 
dann: was hatte sie geschworen? % 
Namen Siebeck, der ja Ralphs Name war, 
Makel anzuheften — wenn sie aber das % 
verließe wie eine Verbrecherin, sich verst^
— wäre dadurch der Welt nicht Anlaß 
ihren Namen zu verpönen? Also bleiben!'^ 
Aber, wenn sie bliebe, konnte sie dann onfrt |( 
als dem Manne in die Arme sinken, den Pj 
brennend und sehnsüchtig — wie brennend % 
wie sehnsüchtig, das wußte sie erst seit
— liebte und begehrte?

Alle die Zweifel waren zu viel für 



armen Kops. Sie fühlte plötzlich, wie die Kraft 
zu denken sie verließ und noch mehr, wie die 
Kraft, zu wollen, zu entscheiden, ihr abhanden 
kam. Ihr Haupt fiel auf die Sesfellehne 
zurück, ihre Arme glitten an den Seiten herab 
und alles Bewußtsein schwand. Jetzt erst 
schloß ihre Lider der feste Schlaf, den sie ver­
geblich während der Nacht gesucht.

Als nach neun Uhr Morgens die Kammer­
jungfer, erstaunt, so lange nicht gerufen zu 
werden, in das Zimmer drang, fand sie ihre 
Herrin in dem Sesiel vor dem Schreibtisch, 
blaß und regungslos, anscheinend ohnmächtig. 
Da stieß sie einen Schrei aus; doch dieser 
Schrei weckte die Schläfertn.

„Ach, Frau Gräfin — bin ich aber er­
schrocken !"

Eva rieb sich die Augen, — wie kam sie 
hierher? eine Sekunde genügte, ihr die aanre 

1" »°- Gedächtniß 8u bringen: $ 
hatte fliehen wollen . . . und jetzt erfüllte sie 
eine.Freude, daß sie dies nicht gethan daß sie 
nicht in der weiten kalten Welt draußen son- 
^n unerenem Heimdache war, wo ihr die 

bTeb°Äb' ttt wenigen Stunden 
De8 König an der Uebersetzung
des englischen Buches weiter zu arbeiten, 
v C /ws ihrem Innern — so war auch 

rautzen der Nebel gewichen; am heiterblauen 
Himmel strahlte eine herrliche Septembrrsonne. 
Die Gespenster der Nacht waren alle verflogen. 
Auch daS Leidenschastsfeuer, welches in den 
verflossenen Stunden ihr solche Angst eingeflößt, 
hatte zu lohen aufgehört; wieder war es 
nur sanfte, ruhige, sonnenreine Neigung, was 
sie für ihren theuren König empfand.

Erleichtert athmete sie auf, und da sie sich 
seelisch so erfrischt fühlte, sorgte sie nun auch 
dafür, die durch diese Fiebernacht eingetretene 
Erschöpfung zu vertreiben.

.Schnell, Netti!" befahl sie der Kammer- 
jungfer, „eisiges Brunnenwasser in meine Douche 
und dann dar Frühstück: Thee mit Rum."

Als sie drei Stunden später in das Speise- 
z»mmer sich begab, waren sämmtliche Hausge­
nossen — mit Ausnahme von Ralph — schon 
da versammelt.

- ,;K°"Ml ©rat Siebeck nicht?" fragte sie 
$“‘‘""8. v°n plötzlicher Angst erfaßt. 

«Im Ende hatte doch er es ausgeführt, was sie 
heute morgen geplant. Sollte diese Befürcht­
ung nun jedesmal eintreten, wenn Ralph nicht 
anwesend war? Doch in diesem Augenblick trat 
er herein.

Er mußte auch eine schlechte Nacht verbracht 
haben. Auf seinen Zügen lag Abspannung und 
Traurigkeit.

„Hast Du nicht gut geschlafen?" fragte Eva, 
nachdem er sie mit Händeschütteln begrüßt.

„Garnicht," antwortete er.
Man setzte sich zu Tisch. Ottilie ward 

nicht müde, die Beiden über den gestrigen Be- 
such in DvrsiesT auSzufragrn.

„Es ist recht ungeschickt," sagte sie, „daß 
Irene jetzt nicht da ist."

„Warum denn?" fragte Eva; „sie könnte, 
der Trauer halber, die Dornegger Lustbarkeiten 
doch nicht mitmachen."

„Das nicht, aber — ich weiß schon, was 
ich sagen will."

„Ich auch," lächelte Ralph. „Graf 
Adolf Dürenberg ist freilich, was bei 
uns ein „Sponsern*“ heißt — aber dafür 
ist er durchaus nicht, was die Engländer 
„a marrying man“ nennen. Zudem hat er sich 
gestern leidenschaftlich und unglücklich in eine 
junge Frau aus der Nachbarschaft verliebt!"

„Und Sie, lieber Ralph," nahm Doktor 
Härtung das Wort, „gestehen Sie Ihrem alten 
Mentor offen, zappeln Sie noch nicht im Netze 
der russischen Nixe? Ich muß doch gelegentlich 
wieder ein wachsames Auge auf Sie werfen."

Die jungen Leute, Heinrich und Georg, wech­
selten Blicke und wurden beide dunkelroth.

Ralph fing diese Blicke auf.
„Geben Sie Acht, Härtung. Sie bringen 

zwei junge Herren in Aufruhr. Bekanntlich 
schwärmen meine Herren Neffen für die be­
treffende russische — sagen wir — Göttin."

Der Hofmeister glaubte eine strenge Miene 
annehmen zu müssen.

„Ich will nicht hoffen," sagte er trocken, 
„daß meine Schüler gegenwärtig andere Ideen 
im Kopfe, haben als die ihrem Alter angemessenen, 
und daß sie für etwas anderes schwärmen, als 
für die lateinische und griechische Grammatik. 
Der Tag der Prüfung naht---------*

„Seien Sie nicht so streng, mein Lieber. 
Lassen Sie uns nicht so thätigen Antheil 
an dem härtesten Treiben unserer Zeit 
nehmen — ich meine an der systematischen 
Jugendmarter. Ein späteres Zeitalter wird 
Thränen weinen, glauben Sie mir, über die 
Jünglings - Opfer, welche wir auf dem Altare 
der Philologie hinschlachten."

„Sie meinen doch nicht, Herr Graf, daß —"
„Ich meine gar Vieles. Leider bin ich nicht 

Heinrichs und Georgs Vormund, sonst würde 
ich mich ihrer erbarmen. Freilich auferlegt die 
ganze gegenwärtige Gesellschaftsordnung mit 
ihrem Studienzwang, mit ihren Freiwilligen-- 
und Staatsprüfungen, ein so unabschüttelbares 
Joch, daß man sich vorläufig fügen muß. Es 
giebt aber Dinge, die sich die Jugend doch 
nicht auferlegen und doch nicht verbieten läßt, 
und dazu gehört das Recht vierzehnjähriger 
Knaben, sich sterblich in dreißig- oder vierzig­
jährige Frauen zu verlieben — verhöhnen wir 
sie nicht, und schelten wir sie nicht darum; das 
Feuer, das Sehnen, die Träume, die in einer 
solchen Schwärmerei enthalten sind, geben der 
jungen Seele Schwung — das wirkt begeistern­
der, glauben Sie mir, als bfc Regeln der 
lateinischen Syntax . . . Waren Sie selber nicht 
auch verliebt in jenem Alter?"

„Das wohl Herr Graf," entgegnete der 
Hofmeister; „aber mein Vater, als er dahinter 



kam, hat mir eine tüchtige Tracht Prügel ange-> 
deihen fassen."

„Und dieselbe Wohlthat wollen Sie jetzt 
dem nächsten Geschlechte herunterreichen? Es ist 
doch sonderbar, daß sich die Menschen für er­
littenes Unrecht immer am liebsten dadurch 
rächen, daß sie das gleiche an Anderen ausüben. 
Wer schlug die Sklaven am stärksten? Die 
einst selbst unter dem Peitschen - Regime ge­
standenen Sklaven. Wer rüpclt den Unter« 
ossizier am ungerechtesten? Der vom Haupt­
mann am ungerechtsten gerüpelte Lieutenant. 
Wer unterdrückt und bewacht die Mädchen am 
strengsten? Die selber unterdrückten Frauen. 
Nur die Freien spenden freigebig die Freiheit."

„Wenn Dich Fürst Dürenberg hörte, der 
fände wieder, daß Du keinen weiten Weg mehr 
hast zum — Räuberhauptmann." Eva sagte 
dies lachend und mit funkelnden Augen. Was 
Ralph da gesprochen, hatte ihr wieder Freude 
gemacht. Es that ihr jedesmal wohl, wenn sie 
einen neuen, geistig liebenswürdigen Zug an 
ihm entdeckte; das galt ihr als Rechtfertigung 
ihrer Liebe und als Bestätigung des rein 
geistigen Wesens derselben.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Ueber das Unglück auf der Oka 

werden folgende Einzelheiten berichtet: Der 
Ort der Katastrophe ist bei dem Dorfe Osery, 
dem fog. Kolomnaschen Manchester, belegen; 
auf der gegenüber liegenden Seite der Oka 
befinden sich die Dörfer Redkino und Klischino. 
Die Bevölkerung der Dörfer liefert die Ar­
beiter für die Fabriken in Osery. Die Kata­
strophe erfolgte an einem Markttage, um 8 Uhr 
Abends. Die von den Fabriken und vom 
Markte zurückkehrende Volksmenge füllte den 
nicht großen neuen Prahm, der aus zwei un- 
getheerten Booten bestand, derartig an, daß er 
stark überlastet war. Derartige Fälle waren 
auch füher vorgekommen und immer glücklich 
abgelaufen. Dieses Mal sollte es anders 
kommen. Eine Kontrole war nicht vorhanden, 
die Aussicht führte der Fährmann, dem es 
natürlich nur um den größtmöglichen Gewinn 
zu thun war. So begann denn der überfüllte 
Prahm, ungefähr 30—40 Meter von dem 
redkinoschen Ufer entfernt, mit einem Boote 
Wasser zu schöpfen und zu sinken, wobei der 
halbe Prahm in die Tiefe ging und die Jn- 
sasien ins Master fielen. Als erster rettete 
sich der Fährmann und flüchtete, während 150 
Personen mit dem Tode des Ertrinkens kämpf- 
ten. Auf das Hilfegeschrei kam die Dorfbe­
völkerung zum Ufer gerannt; doch waren keine 
Boote vorhanden. Am Ufer befanden sich 
Balken, die ins Wasser gerollt wurden, auf 

denen sich dann viele retteten. Die Bauern 
warfen sich ins Wasser und retteten mit eigener 
Lebensgefahr die Ertrinkenden. Besondere 
zeichnete sich ein Bauer Iwan Rasoreny 
dem benachbarten Dorfe Runowo aus, der 
neun Personen rettete, bei dem zehnten M 
tungsversuch aber von mehreren mit dem Tode 
Kämpfenden in die Tiefe gezogen wurde Wy 
ertrank; er hinterläßt eine hungernde Family 
die unlängst durch einen Brand ihre letzte 
Habe verloren hat. Die aus dem Wasser 
gezogenen Ertrunkenen, vielleicht auch nur 
sinnungslosen, versuchte man auf ausgedeckte" 
Matten in primitivster Weise durch Schaukel" 
ins Leben zurückzurufen, doch vergebens, es 
wurde keiner hierdurch gerettet. Ein Arzt war 
nicht vorhanden und Niemand dachte dara", 
einen solchen von der nur drei Werst entfernt 
Fabrik von Schtscherbakow in Osery zu ho^ 
Anwesend war nur der Feldscheer des Dorfs-' 
dem es auch gelang, einen der Leblosen 
Leben zurückzubringen. Als die an der 
fläche Befindlichen aus dem Wasser gezogn 
waren, begaben sich die Lebenden nach Hau? 
und die Leichen wurden am Ufer niedergelegl 
während die Bauern des Dorfes mit eineif 
Netz und hierauf mit Haken sich an die Alt! 
findung der übrigen Verunglückten machte" 
Im ganzen sind 42 Ertrunkene, 25 Fraues 
und 17 Männer, aufgefunden. Wie groß d" 
Zahl der Umgekommeneu ist, wird die 36! 
erst lehren, da man annimmt, daß ein Th^ 
derselben von der sehr starken Strömung 
getragen wurde.

— Der Kaiser als Maler.
Schleswig-Holsteinische Kunstverein ist beniiM 
ein Bild von Karl Saltzmann: „Die Ueb^ 
gäbe der dänischen Schiffe „Christian VIU 
und „Gefion" in der Bucht von Eckernfö^ 
am 5. April 1849" zu erwerben. Da 
Mittel des Vereins zum Ankäufe des Bilds 
nicht ausreichen, hofft er das Ziel durch fre’J 
Vereinigungen opferwilliger Kunstfreunde r 
erreichen. In einem zu dem Ende erlasse^ 
Rundschreiben wird die interessante Thatst 
mitgetheilt, daß der Kaiser bei der Entstehu"v 
des Gemäldes persönlich betheiligt gewesen, 
dem er nicht nur spezielle Angaben dazu $ 
macht, sondern auch Einzelnes selbst 
hat.
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